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Zur Lage in Frankreich.
Wenngleich die für geſtern in Kammer und Senat ange

kündigten Interpellationen verſchoben zu ſein ſcheinen, man
ſprach früh in den Wandelgängen davon, daß der Miniſter
präſident Bourgeois von den beabſichtigten Anfragen über die
auswärtige Politik nicht rechtzeitig in Kenntniß geſetzt worden

ſei ſo dürften immerhin die Geſchicke des Kabinets Bour-
geois ſchon in allernächſter Zeit ſich

willkommenen Anlaß zu einem neuen Sturmlauf

Der Rücktritt
Berthelot's und der in der ägyptiſchen Frage ziemlich ver
fahrene Karren der auswärtigen Politik bietet den n

egen das
Kabinet, nachdem der Angriff in der Frage der Einkommen-
ſteuer abgeſchlagen iſt. Bei der der jetigen Lage
in Frankreich darf man nicht außer Acht laſſen, daß dieſe

durch die abſichtliche Verquickung von wichtigen Fragen der
inneren und äußeren Politik beſonders komplizirt erſcheint. Trotz
dem Siege, den Bourgeois in der Einkommenſteuerfrage er
fochten hat, kennt der franzöſiſche Miniſterpräſident die
Stimmung in der Kammer zu genau, um nicht zu wiſſen, daß
ihm gerade von dieſer Frage die größte Gefahr droht, da alle

arteieu. mit Ausnahme der Sozialiſten und des größten
F Theiles der Radikalen, dieſe progreſſive Einkommenſteuer ver
abſcheuen. Es gewinnt den Anſchein, daß Bourgeois, um ſeine

Stellung zu feſtigen, die ägyptiſche Frage in den Vordergrund
ſtellt, in der vielleicht nicht unrichtigen Vorausſetzung, daß ein
Theil ſeiner Gegner Bedenken tragen wird, das Kabinet in
einem Augenblick zu Falle zu bringen, wo es der Patriotismus
erheiſcht, dem „Ausland“ gegenüber in einer wichtigen Frage
der äußeren Politik einig zu ſein oder wenigſtens zu ſcheinen.

Möglich kann es ja immerhin ſein, daß der Patriotismus der

eine

rathun
Sonna

beabſichtigten, eine internationale Konferenz rn

Kammer über die peinliche Situation hinweghilft, daß ein

all kommt.
nzwiſchen wirbeln allerhand aufregende Gerüchte über
erſchärfung der a r Beziehungen auf,
im „Soir“ zu der Meldung verdichteten, in einer Be
der Miniſter Bourgeois, Doumer und a am

alen Kabinet über ſein diplomatiſches Ungeſchick zu

d ſeien Maßnahmen für eine Bereitſtellung der Flotte
Das ſeit kurzem erſ che nende „Grand

verſichern, Frankreich und Rußland
ur

r die

veſchlopen
Fourn.“ wußte geſtern zu

der Fragen betreffend die KommiſſionRegelung
er Staatsſchuld und betreffend die Räumung Aegyptens

ngland.
Jm Anſchluß hieran iſt eine Londoner Meldung der „Pol.

Corr.“ erwähnenswerth, derzufolge die Darſtellung, wonach
Rußland ſich gegenüber der von England angeſprochenen Ver
wendung von 500000 Pfunden aus dem Reſervefond der
ägyptiſchen Dette publique für die Expedition nach Dongola
entſchieden ablehnend verhielte, nicht den Thatſachen entſpreche.

Richtig ſei nur ſo viel, daß das St. Petersburger Kabinet ſeine

es ſei jedo

wird, durchaus nicht erfolgt iſt.

Zuſtimmung zu dem Verlangen Englands bisher nicht ertheilt hat,
zu betonen, daß ein Proteſt Rußlands, von welchem

in den meiſten Nachrichten über dieſe geſprochen
Die ruſſiſche Regierung habe

ich vielmehr in dem Meinungsaustauſche über dieſen Gegen
ſtand darauf beſchränkt, Zweifel in dem Sinne geltend zu
machen, ob die Heranziehung von Geldern aus dem erwähnten

S mit dem Zwecke, für welchen derſelbe beſtimmt iſt, in
inklang zu bringen ſei. Man könne unter dieſen Umſtänden

noch nicht eine endgiltige Stellungnahme Rußlands konſtatiren,
Tee vielmehr dieſer Punkt vorläufig noch als ein offener an
zuſehen.

Nicht unerwähnt ſei ein Artikel des „Temps“ gelaſſen,
in dem unter der Ueberſchrift: „En Afrigue“ darauf ab-
gezielt wird, Deutſchland im Hinblick auf die TransvaalAn-
gelegenheit gegen England aufzureizen

„Wenn Deutſchland,“ heißt es in dieſem Zuſammenhange noch
„einiges Intereſſe an dem kleinen und tapferen Schützling nimmt,
deſſen Vertheidigung es im Januar in ſo lärmender (2) Weiſe
übernommen hatte, ſo iſt der Augenblick gekommen, von den

litterwochen der neuen entente cordiale Nutzen zu ziehen, um in
ransvaal einige elementare Bürgſchaften gegen die ehrgeizigen

Anwandlungen und die Ranecunen einer allzu mächtigen Gruppe
zu erlangen. Dies wird, wenn man will, der Prüfſtein des
wirklichen Beſtehens der QuadrupelAllianz (7) ſein.“

Unterſcheidet ſich dieſe Sprache ſehr weſentlich von der
früher geführten, als von ungeheuerlichen Bündniſſen die Rede
war, ſobald ein Hinweis auf Frankreichs Intereſſen im Gegen
ſatz zu England erfolgte, ſo bezwecken die erwähnten Schluß-
ſätze doch allzu deutlich, zwei verſchiedene Angelegenheiten: die
ägyptiſche und diejenige von Transvaal im Jntereſſe Frankrächs mit einander zu vermiſchen.

Paris, 31. März. Ueber das Verhältniß Frankreichs zu Ruß
land verlautet hier, daß man es in Petersburg unliebſam vermerke,
daß ernſte Verwickelungen unmittelbar vor der Krönung herauf-
beſchworen ſeien. Rußland werde Alles aufwenden, jeden wichtigeren
ſeſeſtet in der ägyptiſchen Frage bis zum September vertagt zu
ehen.

Paris, 31. März. Deputirteukammer. Unter leb-
hafter Bewegung verlangt Delafoſſe, über die ägyptiſche Frage zu
interpelliren. Lebon und Charmes beantragen über die auswärtige
Politik das Kabinet zu interpelliren. Miniſterpräſident Bourgeois
ſchlägt vor, die Debatte über dieſe Interpellation auf Donnerstag
feſtzuſetzen. Die Vertagung der Debatte bis Donnerstag wird ein

imig angenommen.
Paris, 31. März. Senat. Der Präſident theilte geſtern

mit, daß Miniſterprändent Bourgeois ſich bereit erklärt hade, heute
die Anfrage Bardoux' über die auswärtige Politik zu beantworten.

Dentſches Reich.
Kaiſer Wilhelm empfing geſtern Mittag an Bord

der „Hohenzollern“ den Präfekten, welcher die Mitglieder der
Munizipalität vorſtellte, ſowie die Generale Sterpone und
Rugiu und die Admirale Corſi und Palumbo in einſtündiger
Audienz. Der Kaiſer drückte denſelben im Verlaufe der
Unterhaltung Allerhöchſtſeine Bewunderung far die Schönheit
Neapels aus, erkundigte ſich nach den in Afrika verwundeten
Soldaten und dankte für die Aufnahme, welche das Konzert
der Kapelle der „Hohenzollern“ im Theater San Carlo ſeitens
des r gefunden hat. Die Kaiſerin, welche bei der
Rückkehr von einer Beſichtigung des Muſeums einen Blumen-
ſtrauß mitgebracht hatte, überwies denſelben dem General
Sterpone mit dem Erſuchen, die Blumen an die in Afrika
verwundeten Soldaten zu vertheilen. Am Abend begab ſich
Se. Majeſtät zu Wagen nach Camaldoni zu einem Beſuche
des a gtigen Karthäuſerkloſters, wo ihn der Cardinal-Erzbiſchof
einpfing.

Wie offiziös mitgetheilt wird, iſt in Berlin von der
Abberufung des franzöſiſchen Botſchafters Herbette
nichts bekannt geworden wie wir hören ſoll Herr Herbette
von ſeiner Regierung bereits beauftragt ſein, die Verhandlungen
über die rer der Handelsverträge, die bisher zwiſchen
rats ch land und Madagaskar beſtanden haben, zu

ren.

Zur Affaire von Kotze weiß das „Kl. Journ.“
mltzutheilen,

„daß die Angelegenheit nunmehr in den allernächſten Tagen
auf dem Wege des Duells zwiſchen dem Zeremonienmeiſter
von Kotze und von Schrader ausgetragen werden wird. Be
kanntlich hatten ſowohl das Ehrengericht des Offizierkorps der
Zietenhuſaren in Rert henow wie auch dasjenige der Königsulanen
in Hannover gegen Herrn don Kotze ein Urtheil gefällt, welches
auf Ausſtoßung des Herrn von Kotze aus dem
Heere erkannte. Der Kaiſer hat, wie man weiß, dieſe beiden Ur-
theile nicht beſtätigt, vielmehr dieſelben in eine einfache Warnung
an Herrn v. Kotze umgewandelt. Damit iſt die Satisfaktions
fähigkeit des Herrn v. Kotze wiederhergeſtellt und derſelbe iſt nunmehr in der Lage, ſeinen d r. in der leidigen Affaire der
andnymen Briefe Seremonien meiſter v. Schrader, zur per
ſönlichen Rechenſchaft zu ziehen. Daß das Duell unter beſonders
ſchweren Bedingungen ſtattfinden wird, iſt nach Lage der Sache
ſelbſtverſtändlich.“

eber die Maßen merkwürdig bleibt es immerhin, daß
das Kl. Journ.“ in der Lage iſt, ein kommendes Duell direkt

und ſo der Austragung von Ehrenhändeln ge
wiſſermaßen vorzugreifen.

Den Gegnern der Zuckerſteuervorlage, die der
Anſicht zu ſein ſcheinen, daß ſie im Nothfalle immer noch die
Verlängerung des gegenwärtigen Geſetzes nach Hauſe bringen
würden, verſichern die halboffiziöſen „Be rl. Pol. Nachr.“,
daß dieſes ein arger Jrrthum wäre:

„Mindeſtens würden ſie ſich auch beim Fort
beſtehen des gegenwärtigen Geſetzes eine Con-
tingentirung der für die Prämien aus dem bis-
herigen Ertrage der Zuckerſteuer zu ver-
wendenden Summen gefallen laſſen müſſen.
Das wäre aber das öſterreichiſche Syſtem mit allen
ſeinen Woche einer unſticheren Prämie für die ge
ſammte Produktion und der Verpflichtung zu ungewiſſen Rück
zahlungen auf die gari auch für diejenigen Fabriken, die ihre
bisherige normale Produktion nicht überſchritten haben. Der Vor-
zug der Geſetzesvorlage der Regierung liegt aber gerade darin, daß
innerhalb des Kontingents mit einer feſten Prämie gerechnet werden
kann und nur eine verhältnißmäßig minimale Quote der Pro
duktion, das Ueberkontingent, mit einer geringeren oder ohne
Prämien zu exportiren wäre. Für den Theil der Produktion, der
von dem Superkontingent ins Jnland übergeht, würden aber die
Prämien ihre Wirkung in jedem Falle ausüben.

Wenn die Oppoſition gegen die Zuckerſteuervorlage ſich
auf die gegenwärtigen Verhältniſſe in Euba bezieht, ſo nimmt
ſie einen vorübergehenden wirthſchaftlichen Zuſtand zur Grund
lage für eine allgemeine Reform. Wären die Verhältniſſe in
Cuba nicht eingetreten, ſo würden wir zur Zeit Zuckerpreiſe
haben, die noch niedriger wären, wie der Tiefſtand des Jahres
1895. Schon die bloße Beendigung des Aufſtandes auf Cuba
v ſofort einen weſentlichen Rückſchlag auf die Zuckerpreiſe
ausüben.

Man ſchreibt der „Berl. Börſ. Ztg.“: Am Sonn
abend hat der Bundesrath den Etat ratificirt und von heute
ab wird in den Miniſterien wieder die Hetzarbeit losgehen, in
deſſen iſt gar nicht daran zu denken, daß Alles fertig geſtellt, daß man
in allen Aemtern am 1. April ſozuſagen à jour ſein werde. Die
Etatsberathungen ſindalljährlich eine Quelle von Auf
regung und Ungeduld bei dem vielver weigten(Getriebe derRegierun
und es frägt ſich in der ob dies ein würdiger Ziſtan
iſt, daß man jedes Jahr in die Gefahr geräth, Aus-
gaben zu machen, deren Bewilligung irrthümlich
vorausgeſetzt wurde und die nachher ge
ſtrichen wurden. Aber ſelbſt wenn der Etat
knapp vor dem 1. April fertiggeſtellt wird, giebt es noch eine
Unzahl von Anfragen in den erſten Quartalstagen, die über-
flüſſige Weiterungen und eine kaum zu bewältigende Arbeitslaſt

mit ſich bringen. Muß denn bei den Etatsdebatten alljährlich
ſo viel „gekannegießert“ werden Die Herren Wortführer er
gehen ſich gar zu gern in großen politiſchen Exkurſen undringen do meiſt höchſt Anfechtbares vor. Man denke nur

an die Debatten über Soldatenmißhandlungen, an die Kolonial
Streitigkeiten, an die Kritik, welche gewiſſe große Geiſter unſerer
auswärtigen Politik widmen pflegen, und man wird zu
recht ſeltſamen Schlußfolgerungen über den Werth des

Geld haben müſſe.

Parlamentarismus in ſeinem gegenwärtigen Ent
wicklungs- Stadium gelangen.

Der „Schutzverband gegen ggrariſche Uebergriffe“
iſt geſtern zu einer Berathung über ſeine weitere Organiſation
im Konzertſaal der Berliner Börſe zuſammengetreten. Da gehört er
hin! Jn welcher Acht ung der Schutzverband übrigens bei
der deutſchen Großinduſtrie, auf deren begeiſterte Mit-
hilfe er gerechnet hatte, ſteht, beweiſt der Vorſchlag der „Rhein.
Weſtf. Ztg.“, gegen ihn, wenn es überhaupt nöthig
wäre, jetzt mal einen „Schutzverband aller ehrlichen
Leute“ zu gründen.

Gegen das Münchener Brauhaus in Berlin und ſeinen
Direktor Arendt ſetzen die ſozialdemokratiſchen organiſirten Brauer
den Kampf fort. Sie veröffentlichen im „Vo r w.“ eine neue lange
Erklärung mit ſcharfen Angriffen auf die Haltung des Direktors
Arendt, der die Maßregelungen von Arbeitern, die ihm nicht paſſen,
fortſetze. So ſei ein Arbeiter, der ſich am erſten Streik betheiligt
hat, dann krank wurde und ſich am 18. März geſund und zur Ar
beit meldete, vom Direktor Arendt perſönlich, ohne jeden Grund und,
wie gewöhnlich mit der Androhung von Prügeln entlaſſen worden.
Entgegen ſeinem Verſprechen habe Direktor Arendt zum weitaus
größten Theil nicht organiſirte Brauer eingeſtellt. Die Sozialde
mokraten erleben viel Freude an ihrem Schützling aus der Zeit des
Berliner Bierboykotts.

Den Reichstagsab geordneten Ahlwardt betrifft
eine in den NewYork Times“ abgedruckte Erklärung der amerika-
niſchen Antiſemiten-Vereinigung, unterzeichnet von dem Präſidenten
J. Heſſel und dem Sekretär J. Schwertfeger, Beide in Brooklyn.
z der Erklärung heißt es, wie wir der „Poſt“ entnehmen „Die

eiter der Vereinigung haben es als unverträglich mit ihrer Würde
gefnnden, noch länger irgend eine Verbindung mit Herrn Ahlwardt
zu unterhalten. Ahlwardt hat perſönlich zu ſo vielen niedrigen Hülfs-
mitteln gegriffen, wie ſie ſelbſt für den ärmſten Hebräer zu
niedrig ſein würden. Er hat geradezu ein Gewerbe
daraus gemacht, überall, wo er Geſinnungsgenoſſen traf ſofort
Geldkonkributionen zu erbetteln. Obwohl ihm für jedes Auftreten
ein nettes Sümmchen bezahlt wurde, wozu noch eine freiwillige Bei
ſteuer in Brooklyn kam, die ihm allein 60 Lſtr. (1200 Mk.) in
einer Woche einbrachte, behauptete er permanent, in Geldverlegen
heiten zu ſein. Bald behauptete er, daß er ſeine Uhr hätte verſetzen
müſſen, oder daß ſeine Hotelrechnung noch unbezahlt ſei, oder daß

uſter und geneigt auf Bezahlung dringe, und daß er darum
ir gaden ihm auch immer neue Summen, bis

wir endlich dahinter kamen, daß Ahlwardt dieſe Vereinigung nur
gegründet habe, um ihm bei ſeiner Aufgabe, Geld zu machen, dien
lich zu ſein.“

Wie ein Aprilſcherz klingt die von dem „B. T.“
verbreitete Nachricht, daß die Auslieferung Fritz
Friedmanns von den franzöſiſchen Behörden abgelehnt wordenſei. Friedmann ſoll ſich bereits auf dem Wege nach

Braſilien befinden.

Parlamentariſches.
Der Vizepräſident des Herrenhauſes, Freiherr

v. reren ſprach ſich am 2. März vor dem Schluſſe der Sitzung
über den Termin des Eingangs des Staatshaushalts-Etats im
Abgeordnetenhauſe folgendermaßen aus

„Jch hoffe mit Beſtimmtheit, daß es nicht ſpäter als Mitte
März der Fall ſein wird, alſo am 15., allerſpäteſtens am 16. März.
Sollte bis dahin der Etat uns nicht zugehen, dann ſind wir
allerdings nicht mehr in der Lage, den Etat vor dem 1. April
fertig zu ſtellen, denn wir müſſen die Rückſicht verlangen,
daß unſerer Kommiſſion die nöthige Zeit zur Vorbereitung gelaſſen
wird und daß dem hohen Hauſe dann noch Zeit bleibt, den Etat
durchzuberathen. Alſo wenn das Abgeordnetenhaus uns nicht
bis 3 dem bezeichneten Tage den Etat übermittelt, werden wir
die Waffen ſtrecken müſſen und ſagen, wir ſind nicht im Stande,
vor dem 1. April den Etat fertig zu ſtellen. Ich hoffe
aber, daß das Abgeordnetenhaus uns den Etat rechtzeitig wird zu
gehen laſſen.“

Die „Köln. Ztg.“ bezeichnet dieſe Mahnung als „unzeitgemäß“
und „undiplomatiſch“ und meint, daß ſie einer fried
lichen Verſtändigung zwiſchen den beiden gleichberechtigten
Körperſchaften nicht förderlich geweſen ſei. Um Herrn von Man-
teuffel noch einen kleinen Seitenhieb zu geben, fügt ſie

inzu, daß der „durch Krankheit vom Vorſitze ferngehaltene taktvolleürſt StolbergWernigerode nie ſolche Worte gebraucht haben würde.“

ir glauben nun zwar, daß Herrn v. Manteuffel dieſe Anzapfung
gleichgültig ſein wird. Aber wir müſſen Einſpruch einlegen gegenden Berſuch dem Herrenhauſe die Geltendmachung begründeter An

ſprüche zu verſchränken. Ein ſolcher gegründeter Anſpruch iſt der,
daß ihm hinreichende Zeit zur Beſprechung des Etats gegeben werde.
Daß dieſe auf die Friſt von mindeſtens 12 Tagen, d. h. vom
16. März bis zum Beginn der ſtillen Woche, bemeſſen werde, iſt ge
wiß kein unbeſcheidenes Verlangen. Wenn Herr v. Manteuffel dem
n Ausdruck gegeben hat, ſo hat er nichts weiter als ſeine Pflicht
gethan.

Jtalien.
Abeſſyniſche Greuel,

wie ſie blutiger nicht die wildeſte Phantaſie ſich ausmalen kann, haben
ſich in der Schlacht bei Abba Tanima in einer Weiſe gehäuft, die
geradezu entſetzlich ſind. Schon während des Angriffs hatten die
Abeſſynier natürlich die an ihren blauen Schärpen und ihren Treſſen
kenntlichen Offiziere am Meiſten aufs Korn genommen beim Rück
zug und der darauf folgenden wilden Flucht ließen die Feinde vielfach
die Gemeinen fliehen und ſtürzten ſich in Haufen von zwanzig und
mehr Mann auf die einzelnen Offiziere, die ſie niedermachten
wie Hunde. Viele Offiziere zogen es, von den Abeſſyniern ereilt,
darum vor, ſich eine Kugel in den Kopf zu jagen, ſo vermuthlich
der General Arimondi. Mehrere Offiziere, Aerzte, Unteroffiziere,
Trompeter u. ſ. w. (auch die letzteren wurden ihrer Abzeichen wegen
für Offiziere gehalten) wurden erſt aufs Entſezzlichſte verſtümmelt
und dann ins Feuer geworfen und bei lebendigem Leibe geröſtet.
Ein Lieutenant des Bataillons De Vito ein ganz junger Mann,
ward von anderen Flüchtlingen ſterbend aufgefunden der
Unglückliche war völlig nackt, Bruſt und Kopf von Kolben-



Aoßen, Lanzenſtichen, Säbelhieben zerfetzt und die Kehle
geſpalten. Als man dem Sterbenden Waſſer reichte. floß alles wieder
aus der Wunde am Hals heraus, der Aermſte, der außerdem
wie faſt alle Gefangenen und Verwundeten entmannt war, hatte
noch wenigen Minuten ausgelitten. Das allerſchrecklichſie Loos traf
aber den Lieutenant Sacconi (Bruder des Abgeordneten). Der Ge
jangene wurde entmannt, dann ſchnitt man ihm Beine und Arme ab,
band die Arme an die Stelle der Beine und umgekehrt und ließ
den zum blutigen Rumpfe Gewordenen liegen. Vergebens
flehte der Verblutende einige an ihm vorüberfliehende Soldaten um
den Gnadenſchuß an, endlich erbarmte ſich ſeiner ein Offizier und
erlöſte ihn durch einen Revolverſchuß ins Ohr von ſeinen Leiden.
Eine beſondere Technik im Umbringen legte die Reiterei der Galla
ſtämme an den Tag. Sie verfolgte die Fliehenden, faßte ſie mit
ſicherem Griff an den Haaren und ſäbelte ihnen ebenſo flink den
Kopf vom Rumpf, um ihn als Beute mitzunehmen!

Die Leichen der Jtaliener, die in dichten Maſſen das Schlacht
feld noch heute decken, ſind durchweg ausgeraubt, nackt und grauſam
verſtümmelt, viele Leichen find (da man die Gefangenen
noch lebend in die Flammen warf) verkohlt. Da die
Jtaliener wußten welches Schickſal ſie zu erwarten haben,
ſo entſpann ſich meiſt ein ger Kampf auf Tod
und Leben. Nachdem einmal Retraite geblaſen war floh
Alles in wirrem Durcheinander wer eingeholt war, wehrte ſich bis
zum letzten Blutstropfen und zerfleiſchte den Feind noch mit den
Zähnen. Ein Trompeter bohrte einem auf ihm knienden Abeſſynier
noch mit wuchtigem Stoße den Hals der Trompete ins Auge. Das
war ſein Glück, denn er ward ſofort niedergemacht, ohne wohl vor
her lange gemartert zu werden. General Baratieri führte ſich
während der ganzen Schlacht auf wie ein Verrückter, and das
Kommando lag thatſächlich in den Händen des Majors Salſa.

Ein zweimaliger Selbſtmordverſuch (7) des Generals ſoll von
ſeiner Umgebung verhindert worden ſein. Als es ernſt wurde, ließ
fich Baratieri „Säbel und Revolver reichen“ (als ob ein General
im Feuer ſeine Waffen nicht bei ſich führte), reichte dem General
Arimondi die Hand und galoppirte davon, Arimondi aber fiel.
General Ellena (der auf der Flucht einen Schuß in die Verlängerungdes Rückens erhielt) zog es vor, ſein Leben dem Vaterlande ß ſelten

und kam einige 24 Stunden vor den Truppen in Adicaje an.
Zahllos ſind die Fälle, wo Offizieren und Soldaten das Leben
heuchleriſch verſprochen wurde, wo man ſie aber, nachdem ſie ſich ge
fangen gegeben, ſchmählich niedermetzelte. Ein beſſeres Loos ward
nur den Hauptleuten Menarini und Ademolto zu Theil, die von
einem abeſſyniſchen Ras freundlich behandelt, geſtärkt und entlaſſen
wurden. Die Scheußlichkeiten der Abeſſynier überwiegen ader der-
maßen, daß es Pflicht jeder europäiſchen Nation wäre, alle „Freund-
ſchaftsbeziehungen“ zu ſolchen Mörderbanden zu löfen. „La belle
France“, die „erſtgeborene Tochter der Kirche“ und das „heilige
Rußland“ können ſich zu derartigen Schutzbefohlenen und Freunden
wahrhaftig gratuliren

Aus Maſſaua wird depeſchirt, daß Menelik dem Oberſtlieutenant
Galliano dem bekannten Vertheidiger Makalles, der unter Bruch
ſeines Verſprechens wieder gegen die Abeſſynier kämpfte, Hände und
Füße abhauen ließ. Es re ferner, daß General Arimondi
ſich erſchoß, und zwar mit den Worten „Das verdanken wir nur
Baratieri.“ Der „Corriere della Sera“ macht ernſtlich den Vorſchlag,
die gefangenen Jtaliener, die den fürchterlichſten Grauſamkeiten aus
geſetzt find, loszukaufen, es handle ſich hier nicht nur um eine Kriegs
gefangenſchaft im modernen Sinne, ſondern um Unglückliche, die in
Hände von Briganten und Mordgeſindel gefallen ſeien.

Eugland.
Ein ſchärferes Vorgehen gegen die

kaniſche Republik
wurde im „Obſerver“ empfohlen. „Die Buren ſchreibt das Blatt
rüſten ſich für einen bislang nicht offenbarten Zweck. Berauſcht von
ihrem Waffenerfolg über eine müde Abtheilung halb verhungerter,
ſchlecht bef ehligter Poliziſten fangen ſie an, einen Ton gegen die
Engländer anzuſchlagen der unvereinbar mit
ihrer ferneren Exiſtenz als ein Sonderſtaat iſt. Das mit dem
Oranjefreiſtaat geſchloſſene Trutzbündniß hat den Rücken
der Buren geſteift, und es mag über kurz oder lang nothwendig
werden, ſie durch andere Mittel als verſöhnliche Depeſchen zu über
zeugen, daß Engländer nicht abſolut ſtraflos beſchimpft und bedrückt
werden können, ſelbſt nicht von einem ſo „mächtigen“ Staat wie die
holländiſche RNepublik. Die Beſchwerden der Engländer
im Transvaal müſſen abgeſtellt werden.
Krüger den in der Sprache des

ſüdafri-

andern Dialekt, der vielleicht leichter verſtändlich iſt. Eine unwider
ſtehliche Streitmacht an Ort und Stelle iſt nothwendig, um einen
»lütigen Aufſtand der Eingeborenen ſüdlich vom Sambeſi zu ver
hindern ſie dürfte nicht weniger nothwendig ſein,

und ſeine Bauernautokratie am meiſten leiden dürften.“
„Daily Chronicle“ eifert gegen dieſe Ausführungen des „Ob

ſerver“, die, wie er glaubt, offiziöſen Urſprungs find.
„Chronicle“ fürchtet, man wolle einen Streit mit Transvaal vom
Zaune brechen, um die Thorheit Jameſons und den politiſchen Ruin
von Rhodes zu rächen. Die ernſte Lage im Transvaal ſoll am
14. April zum Gegenſtand einer Debatte im Unterhauſe gemacht
werden.

Es könnte für England verhängnißvoll werden, die Buren zu
reizen und es iſt kaum zu glauben, daß man in London ſo kurzſichtig
iſt, an Anwendung von Waffengewalt zu denken. Es würden Ver-
wicklungen entſtehen, denen Chamberlain nicht gewachſen iſt. Wir
wollen gar nicht auf die vorausſichtliche Haltung der Großmächte
nochmals hinweiſen auch in Südafrika ſelbſt liegt die Gefahr. So
ſchreibt ein in Prätoria wohnender Engländer an den „Mancheſter
Guardian“:

„Das Transvaalproblem bildet jetzt einen Faltor in der ſüd-
afrikaniſchen Politik. Man ködte jeden Buren in Transvaal und
die Frage iſt noch lange nicht gelö n ſich
Raſſen, Briten und holländiſche Afrikander, von hier bis zur Kap
ſtadt gegenüber. Zwei Dinge find nur möglich. Eine Wiederver
einigung oder ein blutiger Bürgerkrieg in dem ganzen Gebiet,
Kampf bis zum Meſſer. Das iſt kein Traum, kein Geſpenſt. Der
Sieger wird der Gründer einer großen, ſüdafrikaniſchen Republik
werden. Daß wir unſer Heil ſelber uns ſchaffen und ohne Domnin
Street fertig werden müſſen, iſt hier die immer mehr ſi
verbreitende Anſicht. Aber davon weiß man in England wenig.“

Aus Nah und Fern.
Die Kaiſerliche Familie auf dem Veſuv. Aus Neapel wird

dem „Berliner LokalAnz.“ geſchrieben Bei dem Beſuch der Kaiſer
lich deutſchen Herrſchaften auf dem Veſuv bot ſich dieſen ein gerade
zu impoſantes Schauſpiel dar da der Berg plötzlich ſeine
Detonationen gegen früher geradezu verdoppelte. Der anweſende
Profeſſor Palmieri erklärte als Cicerone der Kajſſerin,
daß keinerlei Gefahr beſtehe, und die Beſichtigung des Kraters
und des geſammten oberen Kegels mit der gigantiſchen
Einbuchtung dauerte ſaſt eine Stunde. Die Prinzen amüfirten ſich,
indem ſie einige Eier mit dem Stock in die Erde legten, wo ſie
bald darauf kochten. Mit großem e beobachteten ſie das
intereſſante Phänomen des raſtlos arbeitenden Hauptkraters, die in
veſtimmten Jntervallen aufſprudelnde feurige Lava und beſonders
Die Schwefel- und Aſchenablagerungen rings um den Berg.
Profeſſor Palmieri mußte auch eine örtkliche Schilderung
der Kataſtrophe von Pompeji und Stabige geben, ſo
wie ein kurzes Bild von allen Ausbrüchen, die ſeit Titus' Zeiten an
dem Berge beobachtet wurden. Ferner gab er auch Einzelheiten
über den Ort, wo die letzten Gothen im Kampfe mit ihren Feinden
dort am Abhange des Veſuvs, tapfer ſterbend, aufgerieben worden
waren. Der Beſuch bildete für die Prinzen ein Haupt und Glanz
ſtück dieſer erſten großen Reiſe, welche ſie im Auslande machen.
Unter dem Riffe: „Eyvviva Vprincipi, evviva Imperatere e Iwpera-

Wenn Präſident
Friedens ausgedrückten

Wunſch nach Gerechtigkeit nicht verſtehen kann, ſo giebt es einen Bettſtellen u. ſ. w. fortgeſchwemmt wurden.

um eine noch
größere Kataſtrophe zu verhüten, unter welcher der Präſident Krüger

elöſt. Heute ſtehen ſich die beiden

triee!“ gab die enthuſtasmirte Menge der Kaiſerlichen Familie das
Geleit nach Poſilippo.

Die „Getreuen von Jever werden in dieſem Jahre zum
25. Male ihre Kiebitzeier an den Fürſten Bismarck in Friedrichs
ruh abſenden. Die Begleitverſe zu dieſer Jubiläumsſendung lauten
folgendermaßen

Keen ſülwern und keen golden Good
Bringt wi uſ'n Bismarck dar,
Wi bringt unſ' Kiawietseier bloot
Nu finf un twintig Jahr.
Wi bringt ſe Dir ut Hartensgrund
Mit Glückwünſch ſünder Tall;
Un hollt unſ' Herrgott Di geſund
Komt wi noch mannig Mal.“

In Anbetracht dieſes Jubiläums dürfte es angebracht ſein, mit
zutheilen, wie die Jeveraner zur alljährlichen Abſendung der Kiebitz
eier gekommen ſind. r Bismarck beſaß einen Kutſcher Namens
Friedrichs aus Dangaſtermoor Ortſchaft am Jade-
buſen). Der Kutſcher theilte nun ſeiner Mutter mit, daß Bismarck
gerne Kiebitzeier äße, und die Frau üverſandte dem Fürſten
mehrere Male eine Anzahl davon. Sie führte
wohl deshalb den Namen „Mutter Bismarck“ uünd
iſt vor einigen Jahren geſtorben. Der oldenburgiſche Oberamtsrichter
Lehrhoff erzählte nun in Jever von den Kibitzeierſendungen der Frau
und gab dadurch die Anregung zur jährlichen Gabe von 101 Kibitz
eiern am Geburtstage des Fürſten. Jn Folge des eifrigen Suchens
nach Kiebitzeiern iſt leider zu befürchten, daß der nützliche Vogel mit
der Zeit verſchwindet. Auf direkten Befehl des Großherzogs von
n müſſen ſich daher die Pächter der Staats und Kronguts
grundſtücke bei derPachtkontrakte verpflichten auf den gepach
teten Gründen das Suchen nach Kiebitzeiern ſelbſt nicht auszuüben und
keinen dritten Perſonen das Suchen zu geſtatten. Der Verband der
oldenburgiſchen Geflügelzuchtvereine hat das Staatsminiſterium S
beten, weitere Schritte zum Schr des Kiebitzes zu thun. Ein
Seitenſtück zu den Kiebitzeiern der „Getreuen von Jever“ bildet eine
Sendung Pfahlmuſcheln, welche regelmäßig am 1. April von Apen
rade aus dem Fürſten Bismarck als Geburtstagsgeſchenk überſandt
werden, und zwar ſeit bereits 18 Jahren. Als Urheber dieſes jähr
lich wiederkehrenden Brauches gilt das zweite Bataillon des Jn
fanterie- Regiments von Manſtein (Schleswigſches) Nr. 84, das

früher in Apenrade garniſonirte, jetzt aber in Hadersleben liegt.
Ein ſchweres Brandu iglück mit erſchütternden Nebenum-

ſtänden wird aus Lille gemeldet. Die Kirche St. Sauveur iſt ein
Raub der Flammen geworden. Das neben dem Gotteshauſe befind
liche Hoſpital gleichen Namens iſt zum Theil zerſtört worden. Aus
einer Höhe von 30 Metern ſtürzten drei Glocken aus dem Glocken
thurme der Kirche auf den brennenden Flügel des Hoſpitals,
in welchem ſich die Jrren Nervenerſchütternde Hilfe
rufe drangen aus dem Jnnern. Sechs Jrrſinnige blieben auf der
Stelle todt, die Uebrigen konnten mit knapper Noth gerettet werden.
Drei Kranke ſind in Folge des Schrecks geſtorben. Ein Kommando
der zum Löſchdienſte requirirten Jäger des 16. Regiments trank in
Seige einer unglücklichen Verwechſelung in einer Apotheke nahe der
Brandſtätte eine für Branntwein gehaltene ſtarke Löſung mit Eiſen-

hut verſetzten Alkohols. Sieben Soldaten ſind bereits der Vergiftung
erlegen. 20 liegen innerlich ſchwer verletzt im Lazareth. Schuld an
dem Brandunglück ſoll ein Dachdecker tragen welcher an dem
Kirchendache beſchäftigt war. Er wurde verhaftet. Das Feuer
konnſte erſt nach unſäglichen Anſtrengungen bewältigt werden.

Ein gräflicher Abentenrer. Der in Hamburg verhaftete Graf
Wilhelm von Wickenburg iſt von der Düſſeldorfer Strafkammer
wegen Betrugs zu ſechs Wochen Gefängniß verurtheilt. Wie wir
einer weiteren Meldung entnehmen, wird der Graf nach Verbüßung

dieſer Strafe zunächſt nach Feldkirch ausgeliefert, da die dortige Be
hörde ſich ſchon ſeit längerer Zeit nach ihm ſehnt. Graf Wickenburg
ſtammt aus Oeſterreich als Offizier hat er ein bedeutendes Ver
mögen durchgebracht, er iſt dann nach Mexiko gegangen und nach
mehrjährigem Aufenthalt von dort nach Deutſchland zurückgeeehrt.
1894 heirathete er in Altona. Unter Anderen hat er auch einem
Rentier in Düſfeldorf eine große Summe abgeſchwindelt.

Ein gewaltiger Wolkenbeuch iſt Sonntag über dem Orte
Reichhardtswerben bei Weißenfels niedergegangen. In der ſechſten
Nachmittagsſtunde zog ein Gewitter von Südweſten auf der Regen
ergoß ſich etwa eine Stunde lang wie in Strömen, ſodaß Fluren
und Straßen völlig überfluthet wurden. Die Waſſermaſſen ſtürzten
vom ſogenannten Lohfelde meterhoch auf das Dorf zu und ſchoſſen,

nachdem ſie auf dem Wege Bäume entwurzelt und Ueberbrückungen
durch das erſte Gehöft, aus dem Ackergeräthe,

Aus einem Bauern
ofe kam eine Hundehütte an geſchwommen der treue Wächter des
dauſes hatte ſich auf das Dach ſeiner Hütte geflüchtet. Jn dem noch

tiefer gelegenen Goſendorf mußte das Vieh aus den Ställen ge
ſchafft werden. Erſt gegen 10 Uhr Abends hatten ſich die Fluthen
nach der Gegend von Corbetha zu verlaufen. Die Straßen und
Gehöfte ſind mit Schlamm bedeckt, die Landwirthſchaft iſt ſchwer
geſchädigt, die junge Saat iſt verſandet.

erſtört hatten,

Telegramme,.
Berlin, 31. März. Auf Anregung des Miniſters der

Gewerbe, Freiherrn von Berlepſch, traten geſtern Nachmittag
die Mitglieder des engeren Vorſtandes des
Centralausſchuſſes der vereinigten Jnnung s-
verbände Deutſchlands hier im Sitzungsſaale des
Handels miniſteriums zu einer Berathung über die Fragen
der Erhaltung der Jnnungsverbände, des Weiterbeſtehens der
Jnnungsgeſellenkrankenkaſſen, der Schiedsgerichte. im Rahmen
der geplanten Zwangsorganiſation des Handwerks zuſammen.
Die Verhandlungen wurden vom Miniſter Berlepſch perſönlich

geleitet.
Berlin, 31. März. Der „Vorwärts“ ſchreibt: Die

Kutſcher Berlins haben in der geſtrigen zahlreich be-
ſuchten Verſammlung beſchloſſen, am 7. April in den Streik
zu treten, wenn bis dahin ihre Forderungen nicht be-
willigt ſind.

Kottbus, 30. März. Bei der heutigen Arbeiterab-
ſtimmung wurden zwei Arbeiterführer wegen großer Unregel-
mäßigkeiten verhaftet. Es ſtimmten von 6000 Arbeitern nur
2866, davon 2740 gegen die am Sonnabend feſtgeſetzten Ver
gleichsbedingungen.

Kiel, 31. März. Die Kaiſerin wird mit den beiden
älteſten Prinzen am 18. April in Plön eintreffen. Die Vereine
bereiten einen feierlichen Empfang vor.

München, 31. März. Profeſſor v. Lenbach wird ſich
zurGeburtstagsfeier des Für ſten Bismarcknach Friedrichs-
ruh begeben und dem Altreichskanzler deſſen Portrait, das er
für das Reichstagsgebäude gemalt hat, zur Anſicht vorlegen.

Wien, 31. März. Acht Obergymnaſiaſten in
Krems wurden zu Karzerſtrafe verurtheilt und vier andere
relegirt, weil dieſelbe anti ſemitiſchen antiöſter reichiſche
reſp. nichtdeutſche Propaganda gemacht hatten.

London, 31. März. (Unterha us). Bowles ſtellt den
Antrag, die Regierung anzuhalten, die pflichtmäßigen Schritte
zur Erfüllung der Vertragsver pflichtungen Englands
egenüber der Türkei zu thun. Parlamentsunterſekretärchen bekämpfte den Antrag, indem er eerklärte,

da die Türkei ihre Verpflichtungen auf Grund des 1887 er
Vertrags, Reformen in den aſiatiſchen Provinzen einzuführen,nicht efait habe, ſo ſei England von dem Vertrage, jene
Provinzen zu vertheidigen entbunden. England hatte ſich da

wird die a mit Recht
Landwirthſchaft

durch von allen gegen die Türkei befreit. Ver
Antrag wurde ſchließlich verworfen.

rüſſel, 31. März. Privattelegramme aus Prätoria
melden, daß die Allarm- Meldungen aus dem Matabele-
land in Transvaal keinen Glauben finden; dieſelben ſollen
lediglich von Cecil Rhodes verbreitet werden um TruppenVerſtärkungen nach SüdAfrika ſchicken zu können. Die Boeren

aber rüſten ſich für alle Fälle
Neapel, 31. März. Die gemeldete Konzert-Auf-

führung im Theater San Carlo hatte J glän
zenden finanziellen Erfolg. Jm Auftrage Sr. Majeſtät des
Kaiſers wohnte der Botſchafter von Bülow der Aufführung bei.
Die Ariſtokratie Neapels war vollzählig erſchienen, das große
Theater bis auf den letzen Platz gefüllt.

St. Petersburg, 31. März. Der Beſuch des Fürſten
erdinand von Bulgarien am hieſigen Hofe iſt für den 6.
lpril offiziell angeſetzt worden.

Konſtantinopel, 31. März. Die offiziellen Beſuche desürſten Ferdinand auf der fort und bei den Botſchaftern
e ſtattgefunden. Der Großvezir erwiderte den Beſu An
dem Diner bei dem öſterreichiſchungariſchen Botſchafter Frhr.
v. Calice ar Theil Fürſt Ferdinand, der Großvezir, der
Exarch, türkiſche Würdenträger und Mitglieder des diplomatiſchen
Corps. Geſtern empfing Fürſt Ferdinand die türkiſchen Miniſter
und die Botſchafter.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

W Landwirthſchaftliche r Die Land-
e re r für die Provinz Sachſen, derehemalige ZentralPerein, hat mit der Errichtung eines Aus
ſchuſſes für land wirthſchaftliche Buchführung mit
den entſprechenden Hilfsmitteln, Anſtellung eines Wanderlehrers,
Einrichtung eines Bureaus für Bücher Abſchluß u. ſ. w., einen
glücklichen Griff gethan und einem lang gefühlten Bedürfniß
der Landwirthe Abhilfe geſchaffen.

Von der Erwägung ausgehend, daß es nothwendig ſei, die
Landwirthe eingehend mit dem Nutzen und dem Weſen der
einfachen landwirthſchaftlichen Buchführung vertraut zu machen,
ſind Lehrkurſe und belehrende Vorträge eingerichtet worden.

Jn den letzten 4 Monaten belief ſich die Zahl dieſer Kurſe
auf 25 mit 864 Kurſiſten, zum größten Theil Beſitzer, während
20 Vorträge für die weitere Verbreitung der uchführung
wirkten. Der Lehrkurſus erforderte 6 bis 8 Stunden, auf 2
oder 3 Tage vertheilt, und wurde vor Allem die einfache nnd
wirthſchaftliche Buüchführung behandelt und an Beiſpielen de
monſtrirt. Für den nächſten Winter ſind Repetirkurſe vorgeſehen,
um einmal zu wiederholen und dann die vollkommene Buchführung
zu beſprechen. Ueberhaupt iſt der Wanderlehrer gehalten, auf
Wunſch die Bücher zu kontroliren und mit Rath und That
auch in Steuerangelegenheiten zur Seite zu ſtehen.

Es jſt unzweifelhaft, daß auf dieſe Art auch die Beſitzer
von mittleren und kleineren Wirthſchaften ſich die Vortheile
einer geordneten Buchführung zu eigen machen, und erſt dann

P der Spiegel der Lage der
ezeichnet werden können.

Eislebeun, 30. März. (Der 26ſte Jahresbericht des
Realprogymnaſiums zu Eisleben) enthält zunächſt nurdie Schulnachrichten, die Abhandlung „Rückblick auf die 25 jährige
Geſchichte der Anſtalt“ wird geſondert und ſpäter und wegen der
Finanzlage der Stadt verkürzt ausgegeben, der vorliegende erſte Theil
bietet den ausgeführten Lehrplan der Realſchule, die nunmehr zu
Oſtern mit der Sekunda vollſtändig wird, dazu Nachricht
von dem wahlfreien lateiniſchen Neben Unterricht in Tertig
und Sekunda und ausführlichen Bericht über die techniſchen
Fächer. Die Chronik der Anſtalt weiſt u. a. auf die zahlreichen
Feſtlichkeiten des Jahres zurück, durch welche die Jugend Eislebens
neben der allgemein vaterländiſchen auch ſpeziell religiöspatriotiſche
Anregung empfangen. In das Lehrerkollegium iſt Herr
Oberlehrer Dr. Beucke neu eingetreten, ſonſt fanden keine Ver
änderungen ſtatt. Die Schülerzahl hielt ſich weſentlich auf
gleicher Höhe, zuſammen 160-170, etwa Einheimiſche, Aus-
wärtige, umgekehrt wie früher. Der Tiefpunkt des Beſuchs der
Anſtalt ſpeziell durch Auswärtige ſcheint überwunden, die Oſter
anmeldungen überſteigen die vorjährigen. Unter den Schülern
waren nur 3 Prozent nicht evangeliſche. Das Reifezeugniß erhielten
14 Sekundaner, dazu ein Extraneer. Die Geſammtzahl der mit dem
Freiwilligenſchein Ausgeſtatteten ſtieg dadurch auf 386. Ge
ſchenke wurden der Anſtalt zahlreich zu Theil, die
Stipendienſtiftung wird in einigen Jahren auch Stipendien zahlen e
können. Beſondere Mittheilungen an die Eltern enthalten einen
warnenden Miniſterialerlaß über die furchtbaren Folgen leichtſinnigen Gebrauchs von Schußwaffen und
die ſtrengen einer der Schule ferner eine Erinnerung
an Wange Punkte der Schulordnung. Jn Bezug auf die Wahl
und den Wechſel der Penſionen wird beſondere Sorgfalt empfohlen
und vorherige Rückſprache mit dem Direltor erbeten. Ein Verzeich
niß der Berechtigungen und der Anforderungen bei der Aufnahme
giebt den Abſchluß. Das neue Schuljahr beginnt Dienstag, den
14. April 7 Uhr.

n Mexſeburg, 30. März. (Jn dem Wettbewerb um
das Kaijſer-Denkmall) für unſere Stadt iſt einſtimmig dem
men Bildhauer Peter von Wödtke der Preis ertheilt
worden.

x Naumburg 30. März. (Unfall.) Einem hieſigen
Schloſſermeiſter ſtürzte der Amboß auf den Fuß und ſchlug ihm eine
Zehe völlig ab, ſodaß ſie wieder angenäht werden mußte.

S Torgau, 30. März. (Ein frecher Einbruchsdieb-
ſt ahl) iſt heute Morgen zwiſchen 2 und 3 Uhr in der Jacob'ſchen
Buchhandlung verübt worden. Der Dieb hat trotz des herrſchenden
Mondſcheins, und unbekümmert am die den arkt etwa ab
patrouillirenden Wächter die eiſerne LadenthürJalouſie in die Höhe
gehoben und iſt dann durch die allerdings nicht genügend ver
ſchloſſen geweſene Thür in den Laden gelangt. Mittelſt
Stemmeiſen hat er dort ein Pult erbrochen aus welchem
er einen noch nicht feſtgeſtellten höheren r r hat.Aus einem anderen Pulte ſind ihm noch kleinere Beträge von zu
ſammen ca. 25 Mark in die Hände gefallen. Die ganze Pera
des Einbruchs läßt darauf ſchließen, daß dem Diebe die Verhältniſſe
nicht unbekannt geweſen ſind. Bis jetzt hat man leider noch keine
Spur entdecken können. Dieſer Fall mahnt die Ladeninhaber wieder
aufs Neue, für genügende Sicherung der Zugänge zu ihren Lokali
täten zu ſorgen, ſpeziell aber bei den Jalouſien Vorrichtungen an
bringen zu laſſen, welche das Aufſchieben von außen verhindern.

O Halberſtadt, 30. März. (Kaſernenbau.) Für das
KüraſſierRegiment hierſelbſt wird von der Stadt eine Kaſerne in der
jetzigen Seydlitz-Straße erbaut, welche in der nächſten Zeit in Angriff
genommen werden ſoll. Der Bau wird dem Vernehmen nach
1 Jahre in Anſpruch nehmen.

Nordhauſen, 30. April. (Aus der Stadtver-
ordneten- Sitzung. h Jn derheutigen Sitzung unſerer Stadtverordneten G Herr Erſter Bürger
meiſter Schuſterus einen Bericht über den Stand der Gemeindean-
gelegenheiten, in dem er u. A. mittheilte, daß der Bau der Harz-
querbahn Nordhauſen Wernigerode geſichert und der Staatsverirag
zwiſchen Preußen und Braunſchweig abgeſchloſſen ſei, die Konzeſſtons
urkunde werde in allernächſter Zeit vollzogen werden. Die Grund
erwerbsverhandlungen haben einen günſtigen Verlauf genommen.
Mit dem Bahnbau wird in Kurzem begonnen werden. D
ſtädtiſche Schlachthans iſt in ſeinen Gebäuden größtentheils fertig
jetzt wird eifrig an der innexen Einrichtung gegrheitet; die Exöſfnung
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fort: Halberſtadt, Magiſtrat,

wird im nächſten Herbſte erfolgen. Um die Bauthätgkeit zu fördern,
ſollen harte Beſtimmungen der Baupolizeiordnung
werden. Die vom agiſtrate beabſichtigte Uebernahme
der Straßenreinigung und Eis und Schneeabfuhr auf Koſten der
Stadt (veranſchlagt auf 50 000 Mk. jährlich) hat man mit Rückſicht
auf die Finanzlage der Stadt fallen e müſſen. Aus dem letzten
Etats iſt ein Ueberſchuß von 2200 Mk. zu erwarten. Die neue
Eiſenbahnreform hat für unſere Stadt die Wirkung gehabt, daß
103 Eiſenbahnbeamte (mit 500 Köpfen) von hier verſetzt worden
ſind. Das Gehalt derſelben hat 236 000 Mk. betragen und ihr Privat
vermögen 100 000 Mk. Die Kommunalſteuerkaſſe erleidet dadurch
einen erheblichen Ausfall und die Steuerkraft der Stadt iſt geringer
grohe In Folge dieſer Verſetzungen ſind aus der Mittelſchule
0 Schüler abgegangen und weniger in dieſelbe

aufgenommen. Jn den letzten zehn Jahren hat Nordhauſen für
Straßenpflaſterung 300 000 Mk. aufgewendet. Durch die neue Steuer
reform hat die Stadt Nordhauſen an den Staat jährlich 159 650 Mk.
mehr ge zahlen und erhält durch Ueberweiſung der Gebäude
und Realſteuern 127 173 Mk., ſo daß ſie ſich um 32 477 Mk.
ſchlechter als früher ſteht. Der neue Stadthaushaltsplan für
1896,97 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 724 000 Mk. ab.
Zur Erhebung gelangen als Kommunalſteuern 140 Prozent Zuſchläge
ur eder m menfſtener und 142 Prozent Zuſchläge zu den

ealſteuern.
K. Vom Brocken, 30. März. (Originalwetterbericht.)

Die milden Winde, unter deren Tingut in der zweiten Märzhälfte
auf dem Brockengipfel etliche Tage lang Frühlingswetter herrſchte,
haben vor Thoresſchluß noch einmal den Winterſtürmen weichen
müſſen. Letztere, bei dem typiſchen Wetterſturze vom 26. dieſ. Mon.
zur Herrſchaft gelangt, wehen heute noch fort, und rufen
ſeit Freitag, 27., beſtändig Schneefälle hervor. Geſtern, wo dasWetter den Charakter „Veränderlich“ trug, wechſelten bei rauhem und

ſtürmiſchem Nordweſtwinde Sonnenſchein mit Schneeſchauern ab. Es
zog um 5 Uhr Abends mit dem herrſchenden Nordweſtwinde in der
betreffenden Gegend ein Gewitter auf. Gleich darauf ſetzte ein ſo
dichter Schneeſturm ein, wie wir ihn weder im laufenden März noch
im verfloſſenen Winter jemals beobachten konnten. Das Gewitter
verlor ſich in dem Schneeſturm, denn außer dem erſten Blitz und

onner haben wir keine weiteren elektriſchen gen ver
nommen. Heute früh fällt bei 5 Grad Kälte fortdauernd Schnee.

ſErledigte Stellen für Militäranwärterim Bezirk des IV. Armeecorps.] Sofort: Bernburg,
Herzogl. Amtsgericht, Lohnſchreiber. Sofort der Dienſtort wird
bei der Einberufung veſtimmt, Kgl. Eiſenbahn- Direktion in Erfurt,
30 Anmwärter für den veichenſtellerdienſt. 1. Juni 1896: Emexs-
leben (Kreis Halberſtadt), Amtsvorſtand des Amtsbezirks Gr.
Quenſtedt, Amtsdiener. 1. Juli 1896. Gera (Reuß j. L.).
Kaiſerl. Poſtamt Briefträger bezw. Poſtſchaffner. Sofort
Großbooungen, Königl. Amtsgericht, Kanzleigehilfe. So-

olizeibureauAſſiſtent. 1. April
1896: Halle (Saale), Kaiſerl. Poſtamt. Landbriefträger. 1. Juli
1896: Mücheln (Bezirk Halle), Kaiſerl. Poſtamt, Landbriefträger.

Sofort: Quedlinburg, Magiſtrat Feldſchutzmann.
1. Juli 1896: Wittenberg (Bezirk Halle), Kaiſerl. Poſtamt,
Landbriefträger. 1. April 18906: Wittenberg, Königl. Amts
gericht, Kanzleigehilfe.

V Aus Thüringen, 30. März. (Schulreiſeverein.)
8 Römhilsd hat ſich ein Schulreiſeverein gebildet, der beab-

chtigt, die Gründung weiterer Schulreiſevereine zu veranlaſſen,
welche auf dem Prinzip gegenſeitiger Gaſtfreundſchaft beruhen wür-
den. Was man nicht alles noch erfinden wird

Blankenburg a. H., 30. März. (Beim Wildern er
ſch oſſen.) Jm benachbarten Wienröder Repier ſtieß geſtern,
Sonntag, früh 3 Uhr im Walde und zwar im Forſtort Steinköpfe
der Forſtaufſeher Kauf mann auf drei Wilderer. Als der eine
der Wilderer ſofort ſein Gewehr auf Kaufmann anlegte, kam dieſer
ihm zuvor, feuerte auf den ihn Bedrohenden und ſtreckte ihn durch
einen Schuß in die Bruſt todt nieder die anderen beiden Männer
entflohen. Der gefallene Wilderer iſt in Blankenburg unbekannt.

gerichtliche Unterſuchung, der „M. Ztg.“ zufolge, iſt ein
geleitet.

mildert

Heer und Marine.
2 Ferlougi De rdermnggen in der Armee. (Propin z

Sachſen und Thüringiſche Fürſtenthümer) Jay,
Sek.-Lt. von der Reſ. des 3. Bad. Drag.Regts. Prinz Karl
Nr. 22 (Bitterfeld), iſt zum Prem.-Lt. befördert. Hoffmann,
rer von der Jnf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Sonders
auſen, iſt zum Hauptm. befördert. Michels, Vicewachtm. vom

Landw.Bez. Sangerhauſen, zum Sek.-Lt. der Reſ. des Schleswig
Holſtein. Ulan.-Regts. Nr. 15 iſt zum Hauptmann befördert.
Neubaur, Prem.-Lt. von der Reſ. des LeibGren. Regts.
König Friedrich Wilhelm III. (1. Brandenburgiſchen) Nr. 8
(Weißenfels), iſt zum Hauptmann befördert. Armack, Sek.Lt.
von der Reſ. des Magdeburg. Feldart.Rgts. Nr. 4 (Weißenfels) iſt
zum Pr. Lt. befördert. Meinhardt, Pr. Lt. von der Infanterie
I. Aufgebots des Landw. Bezirks Altenburg, iſt zum Hauptm. be
fördert. v. Goldfus, Pr.-Lt. a. D. im Landw. Bezirk Weißen-
fels, zuletzt im Thüring. Huſ.-Rgt. Nr. 12, in der Armee und zwar
mit einem Patent vom 26. November 1890 als Pr.-Lt. der Reſ. des
genannten Rgts. wiederangeſtellt. Fabian, Pr.Lt. von der Reſ.
des Magdeburg. Füſ. Rgt. Nr. 36 (St. Johann), iſt zum Hauptm.
befördert. Brückner, Vieefeldw. vom Landw.-Bezirk Meiningen,
iſt zum Sek. Lt. der Reſ. des 2. Thüring. Jnf Rgts. Nr. 32 be
fördert. Steinhauſen, Sek. Lt. von der Reſ. des Jnf.
Regiments Prinz Moritz von Anhalt Deſſau (5. Pomm.)
Nr. 42 (Weimar), iſt zum Pr.-Lt. befördert. Dörrien, Sek.Lt.
von der Feldart., 1. Aufgeb. des Landw.-Bez. Weimar, iſt zum

r.-Lt. befördert. Unrein, Vicefeldw. vom Landw.Bez. Weimar,
iſt zum Sek.-Lt. d. Reſ. des 5. Thür. Jnf.-Regts. Nr. 94 (Groß-
e von Sachſen), befördert. Fride rici, Vicefeldw. von demſ.

andw.Bez., iſt zum Sek.-Lt. der Reſ. deſſelben Regts. befördert.
Högel, Vicewachtm. von demſelben Landw.-Bez., iſt zum Sek.Lt.
der Reſ. des Drag.-Regts. Freiherr von Manteuffel (Rheiniſches)
Nr. 5 befördert. Vermehren, Sek.Lt. von der Feld Art. 1. Auf
r des Landw.-Bezirks Eiſenach iſt zum Pr. Lt. befördert.

epper, Hauptm. von der Jnf. 2. Aufgebots des Landw.Bezirks
Aſchersleben, Hin tze Pr.-Lt. von der Jnf. 2. Aufgebots des
Landw.Bezirks Halberſtadt, Döhler, Pr. Lt. von der Infanterie
2. Aufgebots des Landw.-Bezirks Torgau, Baeßler, S t. von
der Jnf. 2. Aufgebots, Klapp, Pr.-Lt. Goedecke Sek.-Lt. von
der Feldart. 2. Aufgebots des Landw.Bez. Altenburg, Bach Pr.
Lt. vom Train 2. Aufgebots des Landw.-Bez. Mühlhauſen i. Th.
iſt der Abſchied bewilligt.

Schifffahrtsnachrichten.
Laut e Meldung an das Ober-Kommando der

Marine iſt S. M. S. „Prinzeß Wilhelm“, Kommandant Kor
vettenKapitain v. Holtzendorff, am 28. März d. J. in Shanghai an
S S. M. S. „Arcona“, Kommandant Kapitain zur See

arnow, am 29. März d. J. in Shiakwan angekommen.

Gerichtszeitung.
Aachen, 30. März. Der Alexianerbruder Cajus, ſowie die

früheren Alexianerbrüder Pankratius und Werner ünd ein
Krankenwärter I heute von der e 71 en an Geiſtes
kranken in ariaberg in den ahren 1892 und 13894
verübten Miß handlungen zu Gefängniß von einem bezw. einemDuhen Monat und Letzterer zu 50 Mark Geldſtrafe Werurkbei

en.

wude a Tin da in Kukierige egeen deine e
m g eingelegten Reviſion geſternvor der 7. Stro ſt ammer des Landgerichis J Becln aufs Neue ver

handelt und zwar wegen Verbrechens gegen das Leben. Der Ge
richtshof erkannte wiederum auf ein Jahr Gefängniß und brachte
hiervon drei Monate durch die erlittene Unterſuchungshaft in Ab-
rechnung. Der Staatsanwalt hatte, unter Wegfall der für die fahr
läſſige Tödtung erkannten zweijährigen Gefängnißſtrafe, 6 Jahre
Zuchthaus und Ehrverluſt auf die Dauer von 5 Jahren beantragt.

s Defraudant. Der Kaſſierer Mayer von der
Unionbank in Mannheim, der 300000 Mark defraudirte, wurde von
der Strafkammer zu 4 Jahren Gefängniß und fünf Jahren Ehr
verluſt verurtheilt.

Halleſche Lokalnachrichten vom 31. Rärz.

Der Nachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelen
Angabe geſtattet.

Stadtverordneten Verſammlung. Jn der geſtrigen
öffentlichen Sitzung wurde, nachdem auf Grund der von der Ver-
ſammlung beſchloſſenen Abſtriche und Zuſätze der Haushaltplan
der Käm merei für 1896/97 auf 4297 600 Mk. in Einnahme
und Ausgabe nach kalkulatoriſcher Prüfung berichtigt worden war,
der Etat in dieſer Höhe endgiltig feſtgeſetzt. Ein Antrag des Herrn
Stadtverordneten Friedrich, der ſ. bei Feſtſtellung der
SteuerSätze nicht anweſend geweſen war, nochmals bei dieſem An
laß in die Etat Berathung einzutreten, wurde, nachdem eine Reihe
von Rednern hervorgehoben hatten, daß zu einem ſolchen Vorgehen
nach der bishrrigen Praxis kein Anlaß mehr vorliege, nachdem ord-
nungsmäßig über den Etat Beſchluß gefaßt ſei und auch der
Magiſtrat demſelben zugeſtimmt habe, mit allen Stimmen gegen die
des Antragſtellers allein abgelehnt. Auf Antrag des Herrn Stadt
verordneten Foelſche wurde der Magiſtrat erſucht, die Anlagen
des Rathskeller- Gebäudes dahin zu prüfen und Vor-
ſchläge zur Abſtellung der hohen Koſten des
Waſſer- und Brennmaterialien-Verbrauchs und
der elektriſchen Beleuchtung zu machen, u. A. dabei zu er
wägen, ob etwa die Verſorgung des Rathskellers
mit elektriſchem Licht vom Stadttheater aus mög-lich iſt. Einem Antrag des Vorſtandes der Knaben und
Mädchenhorte entſprechend wurde beſchloſſen, im Keller der
neu zu erbauenden Volksſchule im ehemals Freyberg'ſchen Garten
Räuimne zu einer Haus haltungs- bezw. Koch Schule für
Mädchen einrichten zu laſſen.

Todesfall. Geſtern ſtarb nach kurzer Krankheit im 76.
Lebensjahre Herr Friedrich Andreas Tangermann Lehrer der
Knabenbürgerſchule und Rendant der deutſchen Schulen in den
Francke'ſchen Stiftungen. Der Verſtorbene hat ſich bei ſeinen Kollegen
durch ſeine Pflichttreue und ſeine Liebenswürdigkeit ein ehrendes An-
denken geſichert.

C

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen
Seewarte in PwbargMittwoch, den 1. April: Wolkig mit Sonnenſchein, normale
Temperatur.

Waſſerſtände bedeutet über, unter RNull.)
Egale und Uunftrut.

Fau., Wuchs
Stranßfurt. 29. März 1,66. 90. März 1.60. 6,99 S
Halle 30. 2,38. 31. 2,36. 6,02 STrotha e 2 e 3,10.7 3,08. 0,02 7Alsleben h 29. I 98. 30. t 2,96 n 0,02

Elbe.
Außig h 29. Narz e 2,45. 20. März 7 2,33, 12
Dresden 1,13. e t 104. 05Wittenberg e 7 D. J 2,84, sSarby. o 8,17. J J 7 4,15. 0,c2 hMagdeburg 3.66. e r 382.Wittenberge e e e 3,96. v e 3. 99. 6,03

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 30. März.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, h. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. U. Qual. III Qual.

ſtanden ver una, b. 4, b. b. kauſt verkauft

2 Rinder, e S S S S 2 Sdavon 2 Poahſen, S S S S 2Färſen, S a S S S S SKühe, S J SBullen, S S S e S S S74 Kalben, 43 S o e 50 24Hammel, Sdaſe, S S S e S S S Sdavon Lämmer, e S S S S S c108 Schweine, davon S S S S S 88 20108 Landſchweine, S 4 S 45 S 42 z88 20Unggariſche. S e S S S S S a
Geſchäftsgang: ruhlg.

Offizieller Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 30. März 1896.

Erzielte Preiſe per 50 g in Mark für

Zum Bertkaufe 2277 2* z 22177 z
ſtanden: z25152 353 172 22352r s s v z 8 5

I. Qualität II. Qualität III. Qualität

261 Rinber, davon das 22163 Ochſen e e n 60 un 60 un 53 16016 Kalben. un 59 w 64 16127 Kühe e reeee 39 52 44 116 1365 Bullen wanpe 57 w 86 52 57 8367 Kälber? h 432* ung 46 38 366 1651 Schafvieh?. 29 u 27 wn u 553 98780 Schweine, davon 780780 Landſchweine. 49 44 a 7860Bakonier u n2169 Stück Schlachtwieh. Raſftkälber dis 45 Mk.
Anmerkung Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet.

Schweine werden gehandelt mit 20 R Tara.
Geſchäftägang: und langſam, flott.

Marktberichte.
p. Magdeburg, 28. März. (Zucker-Original-Wochen-

bericht der „Hall. Ztg.“) Der Zuckermarkt verlief in letzter
Woche in ruhiger ſtetiger Haltung bei wenig veränderten Preiſen und
mäßigen Umſätzen. Jnlandsraffinerien bekundeten zeitweiſe etwas
beſſere Kaufluſt, doch war dieſelbe 2 entwickelt genug, um die
Fabrikanten zu einer Vermehrung ihres Angebots zu beſtimmen. Auch
in neuer Waare, Lieferung auf OktoberDezember, ſtockte das Ge
ſchäft, da die Forderungen der Fabrikanten etwa 25-30 Pfg. ſr hoch
ſind. Die Hebung des Bedarfes, von der man ſich eine Beſſerung
der n verſprach, iſt noch immer nicht eingetreten. Der
ab von Raffinade im Jnlande iſt ein ſehr mäßiger, indem der
Kleinhandel billiger anzukommen ſucht. Die notirten Preiſe ſind zu
meiſt nominell. Allgemein giebt man ſich der Hoffnung hin, daß ſich
nach dem Oſterfeſte die Lage inſofern beſſern würde, als durch Ver-
minderung der Vorräthe der Bedarf zu neuen Anſchaffungen wird
ſchreiten müſſen. Inzwiſchen hat auf dem Terminmarkte die Luſt
loſigkeit einen größeren Umfang angenommen und infolge ſtärkerer
Begleichungen haben Preiſe 15 Pfg. nachgegeben. Das Ausbleiben
erneuter Abſchlüſſe nach Amerika hat namentlich in England ver
ſtimmt, indem man hieraus folgert, daß der Truſt für einige Zeit

verſorgt iſt. Es iſt dies eine Annahme, die auf leeren
ermuthungen beruht und der man im Intereſſe der Tiefſpelulatjonen

eine weitere Verbreitung zu geben ſucht. Der Effekt war jedoch nur
ein geringer, denn zu den r r hob ſich die Aufnahme
fähigkeit. Es kann nunmehr als ziemlich feſtſtehend betrachtet werden,
daß die Ernte auf Cuba mindeſtens einen Ausfall von 200 000 Tons
aufweiſen wird, der in kurzer Zeit wieder dazu beitragen dürfte,
Amerika an die europäiſchen Märkte zu bringen. Bei den aus
reichenden Zuckermengen, welche noch in Europa aufgeſtapelt ſind,
macht naturgemäß die Verminderung der Vorräthe nur langſame
Fortſchritte. Jmmerhin ſind die ſichtbaren Weltoorräthe bereits
kleiner als zur ſelben Zeit des Vorjahres geworden und man
rechnet damit, daß während der nächſten drei Monate ein weiterer
ganz erheblicher Abſtrich ſtattfinden wird. Für das laufende Betriebs
jahr erweiſen ſich daher die Ausſichten als fortgeſetzt günſtig. Auch
für neue Kampagne hen fich eine guto Meinung, die vielleicht
ſchon jetzt in einer ſtärkeren Beſſerung der Preiſe zum Ausdruck ge
kommen wäre, wenn man nicht durch den beſtändigen Hinweis auf
den bevorſtehenden Mehranbau die Gemüther einzuſchüchtern ſuchte.
Der ſeit einigen Tagen erfolgte Witterungswechſel, von großer Wärme
zu ſtarker Abkühlung, hat übrigens gezeigt, welch großen Zufällen
noch die Beſtellung, wie ein guter Aufgang der Rübenſaaten ausgeſetzt
iſt und daß es r wäre, ſchon jetzt die Höhe der
nächſten Ernte nach dem Mehranbau berechnen zu wollen.

Waaren- und Prodnuktenberichte.
Getreide.

Berlin, 30. März. Weizen mit Ausſchluß von Raudweizen) per 1000 Kilogr.
loco ſtill, Termine etwas höher gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk.
dez., loco 145--162 Mt. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 354 Mk. bez., geber
havelländ. Mk. ab Bahn, Nk. frei Haus bez., per dieſen Monat
S t. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., ver Mat 1895154,75 183,75 Mk. bez., per Juni 153,25--169 Mt. bez. Juli 153,25—152,75 Mk.

bez., September 152,25--152,75 Mk. bez.
Roggen per 1000 Kilogramm loco geringer Umſatßz, Termine feſt,
To., Kündigungspreis Mk., loco 115--122 Mt. nach Qualität bez., Lieferungs

qualität 117 Mk. dez., inländiſcher guter neuer 121, Mk. ab Bahn bez. wenig
kammer Nk. frei Haus bez., per dieſen Monat Nt, bez., Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per Mai 1896 122,5--122,25 123 122,75 Mk. bez.
Juni 124—328,5 Mt. bez. Juli 124,25—-123,75 Mk. bez. Sept. 125,5--125 Mk. bez-

Gerſte per 1000 Kilogr. flau, Futtergerfte, große und kleine 113 125 Mk. nach
Qualität bez., Braugerſte 126--170 Mk. bez.

Haſer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine feſt aber ſtill, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 115--146 Mk. nach Qualität bez.,

Lieferungsqual. 118 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 116--126 Mk. bez., feiner 126
bis 138 Mk. bez., geringer mit Geruch Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis
guter 117--126 Mt. bez., feiner 127 138 Mt. bez., geringer Pit. bez., ſchleſiſch.
mittel bis guter 118--128 Mt. bez., ſeiner 129--140 Mk. bez., ruſſ. Mk. bez., neuer

Mk. bez., per dieſen Nonat Mk. bez., Durchſchnittspreis
Mk. bez., per Mai 119,50-119,25 Mk. bez. Juni 120,5 Mt. bez.
Ma is, per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine flau, getündigt Tonnen

Kündigungspreis 88,50 Mk., Loco 89--95 Mk. nach Qualität, runder Ten
bez., amerik. 90--93 Mk. frei Magen bez., kontraktl. Schein Mk. bez., per dieſen
Monat 89, Mk. bez., Durchſchnitt2preis Nk. bez., per Mal 9b,25 bez.

Magdebnrg, 30. März. Gebrüder Friedberg.) Alter Landweizen 153--157
Mk., neuer Mk., Weißweizen Mk., glatter engliſcher Weizen 146--152 Mk.
Rauhweizen 146--146 Mk., Roggen alter 122-127 Mk., neuer Mk., Chbevalier
gerſte 144—172 Mk., Landgerſte 130--140 Mk., Haſer 120--127 Mk. für 1000 Kilogr.

Stettin, 30. März. Weizen loco behauptet 146--1652 Mtk., per April-Mak
153,00 Mk., per Sept. -Dkt. Nk. Roggen loco feſter, 119--122 Mk.
t 117,75 Mt., per Sept.Okt. 123,50 Mk. Pommerſcher Hafer loco 110 bis

1

Köln, 30. März. Weizen alter hießſger loco 16,60, neuer hleſiger fremder
loco 16,00, per März. Roggen diefiger loco 12,50, fremder loco 13,60 per

ärz. Hafer alter dieſiger loco 12,75, neuer hieſiger fremder 15,50.
Mannheim, 30. März. Weizen per März 15,50, Mk. per Mai 15,25.

Roggen per März 12,50 Mk., per Mai 12,40 Mk. Hafer per Närz 12,60
per Mai 12,65 Mk. Mais per März 9,00, per Mai 9,00.

Hamburg, 30. März. Weizen loco feſt, dolſtein. loco neuer 164--158 Mk.
Roggen loco feſt, mecklenbönurg. loco neuer 134— 138 Mk., ruſſiſcher loco ruhig
loco neuer 84—87. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 30. März. Weizen per Herbſt 7,28 Gd., 7,30 Br., per MaiJuni 7,99
Gd., 7,11 Br., per Früdjahr 7,08 GSd., 7,10 Br. Roggen per Herbſt 6,19 Gd., 6,21
MaiJuni 6,63 Gd., 6,55 Br., per Frühjahr 6,66 Gd., 6,68 Br. Mals per
MaiJuni 4,44 Gd., 4,46 Br., per Juli-Auguſt 4,58 Gd., 4,60 Br. Hafer per

Gd. Br., per Frühjahr 6,63 Gd., 6,65 Br., per MaiJuni 6,58 Gd.,
,60 Br.

Peſt, 30. März. Weizen koco ſeſt, per Herbſt 6,98 Sd., 7,00 Br., per Frühjahr
6,71 Gd., 6,73 Br. Roggen per Herbſt 5,80 Gd., 5,82 Br., per Frühjahr 6,31 Gd.,

Mais per MaiJuni 1896 4,09 Gd., 4,10 Br., per Juli-Aug. 4,27 Gd., 4,28 Br.
Varis, 30. März. (Anfangsbericht.) Weizen fallend, per März. 18,35, per

April 18,20, per Mai-Junt 18,40, per Mai- Auguſt 18,50. Roggen ruhig, per

ruhig. Gerſte ruhig.
Loudon, 30. März. An der Küſte Weizeiadungen angeboten
New-York, 39. März. (Telegramm). Weizen loco 91, per März 70

per Mai 705 per Juni 70, per Juli 693 Nais per Närz 352
per Mai 235 per Juni 362, Mehl 2,60. Getreideſracht W.

Chicago, 30. März. (Tekegr.) per Weizen per März 62 per April 639
per März 28

Zucker.
Hamburg, 39. März. (Schlußbericht.) Rüben- Rohzucker J. Prodult Baſis 8820

Rendement neue Ufance, frei an Vord Hamburg per März 12,40, per April 12,45,
per Mai 12,60, per Juli 12,82* per Oktober 12,70, per Dezemb. 13,60. Matt.

Fondon, 30. März. 96 Prozent Javazucker leco 139, ſtetig, Rüben Rohzucker
oco 129 matt.

Paris, 30. März. (Schlußbericht.) Rohzucker ruhig, 88 Prozent loco 31 à 32
Weißer Zucker ruhig. Nr. 3 per 100 Kilogramm per März 391 per April 339
per Mai Auguſt 348 per Oktober-Januar 32.

Kaffee.
Hamburg, 30. März. Nachmittagsbericht.) Good average Santos ver März

65,50, per Mai 66,75, ver Sept. 61,25, per Dez. 57,00. Ruhig.
Havre, 30. März. Schlußbericht. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co

Kaffee good average Santes per Mai 79,75, per September 75,50, per Dez. 71,75.
Behauptct.

Habre, 30. März. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaſſee in New
Hort ſchloß mit 5 Points S aiſſe.

Amſterdam, 40. März. Java Kaffee good ordinary 51,00,

Petrolenm.
Bremen, 30. März. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Feſt. Loc

5,75 Br. Tendenz Ruhig
Zzmhurg; 30. März. Petroleum loco ruhig, Standart white 8,75.
Stettin, 90. März. Petroleum loco 10,00.
Antwerpen, 30. März. (Schlußbericht.) Rafſinirtes Type welß loco 16,25

Verkäuferpreis. Tendenz Ruhig.

Spiritus.
Verlin, 30. März. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 300 Liter

à 100 Proz. 2600600 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco ohne Faß 53,4 per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Termine fklanu. Gek. Liter. Kündigungs-
preis per dieſen Monat Mk. bez, per Mai 39,5-—39,8 Mk. bez., per Juni
38,9—38,8 Mk. bez., per Juli 39,1—38,6 Mk. bez., per Auguſt 39,3 39,2 Mk. bez., per
Sept. 39,4.-39,3 Mk. bez.

Hamburg, 30. März. Spiritus ſtill per März April 16,75 Br., per April-Mat
16,75 Br., per MaiJuni 167 Br.
x Ftattin, 30. März. Spiritus unverändert, loco ohne Faß mit 70 Konſum-

euer 32,20.
Breslau 30. März. Spiritus per 100 Liter 300 Prozent exel. 50 Mk.

Verbrauchsabgabe per März 51,00, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgabe ver März 31,20.
Paris, 30. März. Spiritus ruhig, per März 31,50, per April perNMai Auguſt 32,60, per September Dezember 32,75.

Oele. Oelſaaten. Fettwagren.
Verlin, 30. März. Rüböl per 100 Kg. mit Fatz. Termine behauptet. Ge

tündigt Ctr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß odne Faß-, per dieſen
Monat Mk., per Mai 46,2-45,4 Mk., per Oktober 45,8--46 Mk.

Hamburg, 29. März. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 47,00.
Köln, 30. März. Rüböl loco 53,00, per Mai 49,30, per Oktober 49,30.

Stettin, 30. März. Rüböl loco unverändert, per Aprik-Mai 65,20, per
Sept.Okt. 45,50.

Paris, 30. März. Rüböl behauptet, per März 54,00, per April 53,60, per
Mali Auguſt 52,75, per September-Dezemder 52,76.

Hülſenfrüchte.
Verlin, 30. März. (Amtlich.) Erbſen, Kochwaare 143--160 Mk. nach Qualltät

Viktoria Erbſen 145--160 Nk., Futterwaare 122 133 Mk. nach Qualität per 1000 Kilo
gramm. Erbſen, gelbe zum Kochen 20—40 Mk., Speiſebohnen, weiße 25--50 Mk., Linſen

20-—60 Mk. per 100 Kilogramm,
Nordhauſen, 30. März. Kochlinſen 18,00-—22,00 Mk., Kocherbſen 16,00—-18,00,

Rark, Speiſebohnen 22,00--23,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Serlin, 30. März. (Amtlich.) Kartoffeln, neue 4, 00 Mt. per 100 Kilo

gramm, trockene Kartoffelſtärke 14,25 Mk., Kartoffelmehl 14,25 Mk.
Nordhauſen, 30. März. Kartoffeln 3,60-3,80 Mk. per 100 Kilogramm.
Hamburg, 36. März. Kartoffeiſtärke, pa. Waare prompt 14,25--1459 Mk.

Lieferung per Äprile Juni 149 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt
14,25 14,50 Mk., Lieferung per April-Juni 14,25--14,60 Mk., Superlor- Stärke
15,50 15,00 Mtk., Superior-Mehl 14,75 16,25 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Berlin, 30. März. (Amtlich.) Rindfteiſch von der Keule 1,20--1,60 Pit., Bauch

fleiſch 0,90--1,20 Mk., Sqhweinefleiſch 0,90- 1,40 Mk., Kalbſleiſch 1,00--1,60 Mk.
Hammelſleiſch 0,90-3,50 Mk., Butter 1,80--2,60 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2,50 bis
3,60 per Schock.

Hamburg, 30. März. Schmalz. Steam 27,50 Mk., Falrbank 26,00 M., Armour
Spezial 29,00 Mk., Chamberlain, Noe Co. 28,50 Mk., Hamburger raff.: Radbruch, Stern
Kreuz u. Schaub 33,00-—38,00 Mk., Schlachterſchmalz 45 Mk. per Retto Centner inkl. Zoll.
SquireSchmalz in Tierces 29,50 Mark, in Firkins 112 Pfd. 20.00 Mark, in Eimern
à 6 Pfo, 41,00 Mt., in Eiwern à 28 Pfd. 33,50 R. nverzolt,



e Breuten, 30. März. Schmalz, Wilcox 28 Pfg., Armour ſhleld 28 Pfg., Cudahy
291 Pfg., Fairbanks 26 Pfg. Speck ſhort clear middling loco 27 Pfg.

LUntwerpen, 30, März. Schmalz per März 68 Nargarine ruhig. Mai 3.721

Berlin, 30. März. Karpfen 1,00-2,20 Mk., Aale 1,40-2,80 Mk., Zander 1,00
bis 2,40 Mk., Hechte 1,00 1,80 Mk., Barſche 0,60- 1,60 Mk. Schleie 1,00--2,40 Mk.,
Bleie 0,60 1,20 Mk. ver Kilogramm, Krebſe 3,00--12,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 30. März. Steinbutt 160 Pfg., kleine 120 Pfg., Seezungen, große 160
Pfg., kleine 130 Pfg., Kleiße, große 90 Pfg., kleine 45 Rothzungen 50 Pfg., Zander
o Pfg., Schollen, große 38 Pfg., mittel 38 Pfg., kleine 15 Pfg., Schellfiſche, große 26
Pfg., mittel 15 Pfg., kleine 7 Pfg., Lachs, rothfleiſchiger Pfg., Silberlachs 120 Pfa.,
Lachsforellen 130 Pfg., Flußhechte 46 Pfg., Seehechte 28 Vfg., Hummer, lebende 220 Pfg.,
Cabliau, große 13 Pfg., kleine 13 Pfg., Lengfiſch 12 Pfg., Knurrhähne Pfg. Rochen
10 Pfg. Blaufiſch 12 Pfg.

Mehl.
Berlin, 30. März. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. und I per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., ver dieſen Monat
W 7 bez., per April bez., per Mai 16,50 bez., per Juni 16,60 bez., per Juli
16,70 bez.a Weigenmehl Nr. 00 21,00-—16,00 bez., Nr. O 18,76--16,76 bez. Feine Narken über

otiz bezahlt.Kogrenmesl Nr. 0/1 18,76--16,00 bez., do. feine Marken Kr. 01 17,75--16,75 bez.

Nr. O 1.50 Mk. höder als Nr. 0/1 per 100 Kilogramm brutto inel. Sack.
Roggenkleie 8,40—8,70 bez., Weizenkleie 8,80-—8,70 bez. loko per 100 Kilogramm

netto exkl. Sack.
Paris, 30. März. (Schlußbericht.) Nedl behauptet, per März 40,30, per April

40,45, per MaiJuni 40,45, per Mai Auguſt 40,65.

3,40 Mk.

45 Lſitri., Blei,
Queckſilber I. 6

46 h. 8 d.

Igvuig,

ver März-April 417 Verkäuferpreis,
April-Mai 4 417 Werth,
MaiJuni 415 Käuferpreis,
Juni- Juli 47 Verkäuferpreis,
Juli-Auguſt 418 Käuferpreis,

Glasgow, 30. März.

Baumwolle und Wolle.
ver Juni 3,42

Ruhig

30. März. KammzugTerminhandel. La Plata. Grundmuſter B. Per
per Jull 3 45 Mk., per Auguſt 3,45 Mk., per

September 3,47 Mk., per Oktober 3,471 Mt., per November 3,47 Mk., per
3,50 Mk., per Januar 3,50 Mk., per

Umſatz 20 000 Kilogramm. h
Bremen, 30. März. Baumwolle, upland middling loes 41 Pfg. Wolle, Umſatz

06 Ballen.
Liverpool, 39. März. (Schlußb.) Baumwolle Umſatz 8000 Ballen, davon für

Spekulation und Export 500 Ballen.

Februar 3,50 Mk., per März Rk.,

Middling amerikaniſche Lieferungen

etalle.
Amfſterdam, 30. März. Bancazinn 388,.
London, 30. März.

Lſtrl. 171, sh., II. 6 Lſtrl. 161

Goldagto 219

per Aug. Sept. Verkäuferprels,
Sept. Oktober
Okt. Nov. Verkäuferpreis,

v Nov.Dez. 3
Dez.Jan. 3 d. Verkäuferpr-

16 3

Silber 31 Lſtrl., ChiliKupfer 44 Lſtrl., per 3 Monat
ſpan. in Lſtrl., engl. 112, Lſirl., Zinn 608 Lſirl., Zink 152 Lſtrl.

2 9 sh.
(Schlußbericht.) Roheiſen. Nixed numbers warrants

Nio de Janeiro, 28. März. Wechſel auf London 82
Vennos-Ahres, 28. März.

—4 Verkäuferpr.

Dezember

per April u
Am 30. März er.

Verkäuferpreis,

im 76. Lebensjahre.

Das

Stroh. Heu.Berlin, 30. März. (Amtlich.) Richtſtroh 3,66— 4,00 Mk., Heu 3,60—5,60 Mt. für

k00 Kilogramm. Vormittags
Berantwort lich für die Redaktion Dr. Heinrich Ruhe für den Inſeratentheil

Adelbert Kirften; beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9—13 Uhr

Familien Nachricht.

achr u f.
ſtarb nach kurzem Leiden unſer lieber

Kollege, der Lehrer der KnabenBürgerſchule und Rendant der
deutſchen Schulen in den Francke'ſchen Stiftungen

Herr Friedrich Andreas Tangermann

Durch ſein einfaches Weſen, ſeine Tüchtigkeit und ſeine
flichttreue im Amte hat er ſich bei uns Allen ein bleibendes,

ehrendes Andenken geſichert. [(4163
CehrerKolleginm

der Knaben-Hürger- und VPorſchule in den
Francke ſchen Skiftungen,
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Bekanntmachung.
Vei dem bevorſtehenden Umzugstermine werden die Beſtimmungen über das

polizeiliche An und Abmelden der ſtattfindenden Wohnungsveränd rungen hierdurch
zur genaueſten Vefolgung in Erinnerung gebracht.

Halle a. S., den 26. März 1896.
Die PolizeiVerwaltung

Bekanntmachung.
Ausloſung der 3 Theater Anleihe der Stadt Halle a. S. v. J. 1883.

Die Jnhaber der am 16. März cr. ausgelooſten Stücke obiger Anleihe
und zwar:

Nr. 40, 48, 113, 244, 294, 295, 308, 480, 584, 694, 722, 841, 858
à 500 M., fordern wir hiermit auf, die Einlöſung derſelben vom
J. Oktober d. J. ab, von welchem Tage ad die Verzinſung aufhört, bei
unſerer Stadthauptkaſſe gegen Rückgabe der Schuldverſchreibungen und
der zugehörigen Zinsſcheine und Anweiſungen zu bewirken.

Halle a. S., den 18. März 1896.
Der Magiſtrat. Staude.

Ausſchreibung.
Die Lieferung und das Montiren der eiſernen Träger zum Neubau der

Volksſchule in Freybergs Garten ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis

Montag den 6. April d. J., Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen aus
liegen, auch die Verdingungsvor ſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 30. März 1896.
Der Stadtbaurath.

Genzmer.

Auktion.
Mittwoch, den I. April d. Js., Vorm. 11 Uhr

verſteigere ich in den Speicherräumen der Herren
Carl Joh. Jahn am Nordende des Central-
Güter-Vahnhofes hier in Streitſachen Kersten eontra
Wrandles öffentlich und meiſtbietend unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen

ca. 50 Centner Zuckerrübenſamen.
Halle a. S., den 26, März 1896.

MHirseh, Gerichtsvollzieher.
[ÜWÜDJÜSſCco C T T T PLP Ptun -uLR--EoR-lnqgn pRGMD g T,„ T T-„-m—

[3977

Rittergut PBogelgeſang,
eigene Bahnſtation der Torgau

Wittenberger Bahn, 950 Morgen Land,
zuſammenhängend, im beſten ertragfähigen
Zuſtande, Rübenbau 60 Morgen, ſchöne
gar neue herrſchaftliche Gebäude mit

ark, neu eingerichtete Stallungen, todtes
ſowie lebendes Jnventar im beſten Zu
ſtande, iſt wegen Kränklichkeit des Be
ſitzers aus freier Hand ſofort zu ver
kaufen. Anzahlung nach Uebereinkunft,
ca. 90,000 Mk. Hyupothek feſt und ſicher.
Anfragen an Kaempel, Vogelgeſang
bei Torgau. 40857 „„„7„7„7„7;7 T T

Gutsverkunf.
Jungen tüchtigen Landwirthen bietet

ſich Gelegenheit zur Erwerbung eines
Gutes von ca. 150 ſächſ. Acker in
der Kreishauptmannſchaft Leipzig. Näheres

bei Eduard Krohmann, Bank-
geſchäft in Leipzig. [3987

Ziegeleiverkauf
oder Verpachtung.

Eine in Thüringen in der Nähe der
Bahn gelegene Dampfziegelei iſt unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen reſp.
zu verpachten. Offerten unter Z. 4075
an die Expedition d. Ztg. [4075

Hinter Bankgeld
werden z. zweiten Stelle

15--18,000 Mark
ſof. geſucht, auf feines, W
Eck grundſtück in Bahnnähe. Off. unter
U. A. 52253 an Haaſenſtein KVogler,

A.-G., Halle a. S. 4102
Leutehering,

friſche Waare, paſſ. Größe, ca. 900 Stück,
per Tonne Mk. 22.-, ab hier. [4090

M. R. Sechultz, Stettin

Futterrüben-Samen,
Flaſchen, und Hopetown-

i c Ken (graue) in größeren Poſten
zu verkaufen. Näheres [(4040

H. Moehlor, Halle a. S.

Woldemar Thoss,
Bankgeschäft, Schulstrasse 7 I. [3841

so Wie für alle Klassen
von

Pension. Programm.

Staatlich genehmigte UVUnterrichtsanstalt
zur Vorbereitung für

6injàäſirig- Jreiuwilligen- 6xamen
höherer Lehranstalten [3956

Br. H. Mrause, ganue. vn.
Sehulanfang den 14. April.

Filcherei- Verein für

direkt an Herrn Arens wenden,
noch Unterſtützung.

Karpfen, Schleien und Aalen baldigſt
Neuhaus bei Paupitzſch.

die Provinz Sachſen
und das Herzogthum Anhalt.

Unſer Mitglied, Herr Arens in Cleyſingen bei Ellrich a. H. bietet den
Mitgliedern zu Vorzugspreiſen angebrütete Forelleneier an. Käufer wollen ſich

event. gewährt auch der FiſchereiVerein bei e

Ebenſo nimmt der Unterzeichnete Beſtellungen auf Beſatz von Krebſen,
entgegen.

Schirmer.

In der Nacht vom 20. zum 21. März er.
ertrank in Ausübung ſeines Berufes in
der in Folge des Hochwaſſers reißenden
wilden Saale der Fiſcher Wlhelm
Errurth von hier. Die Leiche hat bis
jetzt noch nicht aufgefunden werden können.
Die ihres einzigen Ernährers beraubte
Familie (Wittwe mit 5 kleinen Kindern,
wovon das Aelteſte ſeit Längerem krank)
leidet bittere Noth und bittet ergebenſt
Unterzeichneter mitleidige Menſchen ihrScherflein zur Linderung derſelben beizu

tragen. Sammelliſten z in den hieſigen
Hotels und in der Expedition dieſer

Zeitung aus. [4138Friedrich Krahmer,
luß u. Seefiſ dlHalle n 3.

ConſirmandenHandſchuhe,

Cravatten, Hoſenträger in größter
Auswahl empfiehlt [3169

Gustav Wehage,
Leipzigerſtraße 24.

Für Rentner.
CommanditAntheilſcheine, in Abſchnitten

von 1000, 5000 und 10000 Mk., welche
ſeit Jahren nicht unter 10 Ertrbringen und an der Börſe nicht gehandett

werden, gelangen neuerdings mit 106
zur Ausgabe. Näheres unter Chiffre
377 E. F. an Rob. Exner K Co. in
Berlin SW., Ritterſtraße 50. [4069

Perüoken
Toupets und Scheitel

für Damen u. Herren,
fertigt gutsitzend nacheigenem Modellir Verfahren prämiirt

mit golden. und silbernen Medaiſlen

Herm. Petseh, Pofftraße 6.

Einkauf e ne ne tetru e
höchſten Preiſen bei I. Osehmann,
Alte Promenade 6, „Reichshof“. [2759

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87. Mit 1 Dellage.
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Alang.
6) Roman aus der Ukraine. Von Dr. H. Ruhe.

Abermals löſte ſie die Hand aus der meinigen und preßte
fie gegen ihre Bruſt.

„Warum thut Dir das Herz ſo wehe, Ulanga fragte ich
mit bebender Stimme. „Weshalb biſt Du traurig Du glaubſt
mir doch, wenn ich Dir ſage, daß ich kein frevelhaftes Spiel mit
Dir treibe. Schau' mich mal an, wie blaß ich bin! Du ſelbſt
ſagteſt vorhin, ich ſähe krank aus, wie na überſtandener Krank
W grſbe Ulang, ich dachte nur an Dich, ich ſehnte mich nur
nach Dir!“

„Hören Sie, junger Herr,“ antwortete Ulang nach langem
Schweigen. „Als ich auf dieſem Hügel ſaß, da dachte ich an
Sie, ehe Sie kamen, und ſchon ſeit langer Zeit muß ich ſtets
an Sie denken. Indem ich an Sie dachte, blickte ich gen Himmel
und am Himmel jagten kleine Wölkchen dahin. Es war mir,
als h dieſe Wölkchen mir das Angeſicht meiner Mutter
die Mutter ſah mich an und Thränen e in ihren Augen.
Ich ſtreckte meine Arme nach meiner Mutter aus, ich wollte an
ihr Herz mich ſchmiegen und mit ihr in den Himmel liegen.
Da r es mir als riefe meine Mutter mir zu: „So hoch i
über Dir in den Lüften ſchwebe, ſo hoch ſteht er über Dir i
bin todt und Deine Augen werden mich auf Erden nicht mehr
ehen Auch er wird in die weite Welt gehen, Du wirſt Dir
e Augen ausweinen, allein ihn wirſt Du niemals wiederſehen.“

Die Wolke zog weiter und verſchwand hinter dem Berge und ich
ſang ein Liedchen und dachte, daß weder Sie noch meine Mutter
das Liedchen hören und dabei wurde mir ſo wehe ums Herz,
daß ich glaubte, ich müſſe ſterben. Als Sie mir dann ſagten,
Sie liebten mich, da erinnerte ich mich der Worte meiner Mutter,
und ich weinte und werde ewig weinen; denn Sie gehen
einſtens in die weite, weite Welt, und ich darf Sie nicht
i eVben, wie ich meine Mutter auf Erden nicht wiederſehen
werde.“

Die letzten Worte ſprach ſie in einem leiſen und ſchmerz-
lichen Tone ich ar welch' gewaltige Leidenſchaft in dem
heißen Buſen der ſchönen Ukrainerin tobte. Was wir weiter
mit einander redeten, weiß ich nicht mehr, es iſt das die Ge
chichte zweier Herzen, welche heiß und doch hoffnungslos lieben.

rum mußten wir uns begegnen, wir, einander ſo gleich und
wiederum ſo ungleich! Der Mond ging in voller Pracht am
wolkenloſen Himmel auf. Ulana lehnte ihren Kopf an mein
klopfendes Herz und ihre prachtvollen Zöpfe ſchlangen ſich um
meine Arme wie weiche Seide. Der poetiſche Hauch, welcher
das ſchöne, blaſſe Mädchen zauberiſch umfloß, vereinigte ſich mit
dem lauen inde, der über den Gräſern der Steppe ſäuſelte.
z beugte mich nieder und berührte mit meinen Lippen ihre
edle Stirn; den Mund wagte ich nicht zu küſſen, es ſchien mir,
als wenn Ulanas Mutter hinter der Wolke hervorſchaute und
mich um Mitleid für ihr armes, verwaiſtes Kind bat.

Man ſagt, die glücklichen Stunden dauern nicht lange. Jch
weiß nicht, ob Ulang und ich wirklich glücklich waren, aber ſo
viel weiß ich, daß die Zeit uns ungemein ſchnell verrann. Es
war bereits ſpät, als wir von der thaufeuchten Erde uns er-
hoben und Hand in Herr die Anhöhe verließen. Auf der
weiten Ebene lag ein dichter weiſ er Nebel, und matt ſchimmerten,
dom bleichen Mondlicht beſchienen, die Hütten des Dorfes aus
dem Nebelmeer hervor.

Ulana ſtand vor mir mit ſchlaff r Händen,
die Augen gen Himmel erhoben der Wind ſpielte mit ihren
Händen und trug mir den Duft der Blumen zu, die ihr
Haupt ſchmückten. Die Monpdftrahlen übergoſſen ihr blaſſes Ge
ſicht mit feenhaftem Lichte. Ich fühlte mich überwältigt von der
Schönheit der Natur und der grenzenloſen Liebe zu dem ſelt-
ſamen Mädchen

„Ulana, Ulana,“ rief ich, „warum konnte ſich Deine ſchöne
Seele nicht in ihrer ganzen Größe entfalten iſt Dir
von der Wiege an nicht die Geiſteswelt erſchloſſen worden
Dann würden wir zuſammen den Lebensweg ben Du wäreſt
das Feuer meines Herzens, die Schönheit meiner Augen und
der Sonnenſtrahl meiner Tage!“

Ulana hielt meine beiden Hände in den ihrigen, und in
n ſie mich anſah, erwiderte ſie langſam mit zitternder

mme
„Jch verſtehe Sie, junger Herr, Sie fragen mich, ob wohl

jemals eine Zeit kommen würde, in welcher ein Landmädchen
e ich, mit Se per Manne e gen gt türfen, wie Sie ſind, junger Herr in gebildetund verſtehe es vielleicht hie t, mich auszudrücken, aber ich

meine nur, daß Sie r wie ich zu Gott ſprechen Vater
unſer Und wenn Gott Jhr und mein Vater iſt, ſo be
deutet das ſoviel, daß wir Kinder eines Vaters und deshalb uns
ebenbürtig ſind. Junger Herr, es kommt früher oder ſpä
einmal die Zeit, da ein einfaches Mädchen einen feinen
lieben, mit ihm als die Gefährtin ſeines Lebens in die weite
Welt gehen und bei ihm bleiben darf, bis der Tod ſie ſcheidet.“
Ulana ſchwieg eine Weile und ließ meine Hände los. „Und
wenn heute ein Mädchen wie ich, einen Herrn gleich Jhnen
liebt,“ fügte fie ſchmerzlich hinzu, „dann mag das eige was
I ſo ſchmerzt, ſich dort betten unter dem kühlen

aſen.“
Eine Hand legte ſie aufs Herz, mit der anderen machte ſie

eine energiſche Bewegung nach der Erde hin. Langſam und
ſchweigend ſchritten wir weiter. Als wir in die Nähe der

r kamen ſagte Ulang mit ſchüchterner, bittender
Stimme

„Junger Herr gehen Sie nicht mit mir zugleich auf
d Fabrikhof! Die Leute könnten uns ſehen, und über mich
reden.“

„Sie ſchlafen jetzt ſchon alle, Ulang,“ beruhigte ich ſie.
„Nein, junger Herr, ich bin überzeugt, daß er noch

nicht ſchläft er paßt auf, um zu ſehen, wann und wie ich
zurückkehre.“

„Wer iſt dieſer „Er?“ rief ich verwundert.
Sie antwortete nicht.
„Ulana, von wem ſprichſt Du fragte ich, ihr feſt die Hand

drückend. „Wer paßt Dir auf
„Der Unterdirektor,“ flüſterte ſie mit geſenktem Haupte.
„Alſo habe ich mich doch nicht geirrt,“ antwortete ich.

„Warum paßt er Dir auf, Ulana
„O, junger Herr, was habe ich durch ihn ſchon leiden

müſſen jammerte ſie. „Jch mag mich hinwenden, wohin ich
will, überall ſpürt er mir nach, und ſt mir Dinge, daß ich
lieber unter die Erde ſinken möchte. ill ich ihn nicht anhören
und laufe fort, dann läſtert er mich vor allen Leuten.“

„Fürchte Dich nicht, Ulanga,“ erwiderte ich ernſt, „ich
werde Dir beiſtehen. Jetzt gehe voran, während ich hier ein
wenig warte.“

ergriff ihre beiden Hände und preßte dieſelben leiden
ſSeft ich an meine Lippen, dann eilte ſie fort und ich folgte
angſam.

Als Ulana hinter den Fabriksmauern verſchwunden war,
ſchritt ich auf das Thor zu. Dicht am Thor vernahm ich die
ziſchenden Worte

„Ah, habe ich Dich endlich gefangen, mein Vögelchen Und
wo biſt Du denn ſo lange e gegangen Vielleicht gar
mit dem Herrn Direktor Nun umarme mich gleich, dann werde
ich auch ſchweigen Andernfalls ſoll die ganze Fabrik
erfahren, was für ein lockerer Vogel Du biſt

„Laſſen Sie mich los, mein Herr hörte ich Ulang voll
Zorn und Angſt antworten.

Schnell eilte ich nach der Richtung, aus welcher die Stim
men kamen, und ries mit laute. Stimma«



Sl alS Ah

f

grrr Grzybowski
eim Schall meiner Schritte hatte der Unterdirektor Ulana

den Weg freigegeben, und jetzt kam er auf mich zu und ſagte
heuchleriſch:

„Was wünſchen Sie, mein Herr
„Was thun Sie hier ſo ſpät auf dem Hofe erwiderte ich

ſo ruhig, wie nur möglich.
„Jch benutze den ſchönen Abend zu einem Spaziergange,

gerade ſo, wie Sie, mein Herr. Es freut m daß wir
d den nämlichen Geſchmack haben und Mondſcheinluft
ieben.

Der Unterdirektor grinſte höhniſch, indem er ſo vertraulich
u mir ſprach. Langſam trat ich an ihn heran, faßte ihn

Zettig bei der Schulter und rief ihm im eiſigkalten drohenden
one zu

Hören Sie, Herr, wehe Jhnen, wenn durch Jhre Schuld
den Augen dieſes Mädchens eine Thräne entrollt! Wenn Sie
denn ſchon ſo unverſchämt ſind, dann ſollten Sie wenigſtens
vor den Leuten ſich nicht ſo tief erniedrigen. Bei der geringſten
Klage entlaſſe ich Sie die Fabrik verliert nichts an Jhnen.
Bedenken Sie das wohl

Die Stirn des Unterdirektors umwölkte ſich düſter meine
Worte hatten ihn etwas eingeſchüchtert, er fühlte und wußte
genau, daß er wegen ſeiner Unbrauchbarkeit und Faulheit nicht
ſobald eine andere Stelle bekommen würde, wenn man ihn aus
der Fabrik in Hory fortjagte.

„Entſchuldigen Sie, mein Herr,“ ſtotterte er ganz verlegen,
„ich bitte tauſendmal um Entſchuldigung, wenn ich etwas that,
was Jhr Mißfallen erregte. Aber ſehen Sie, mein Herr, ich
wollte auf Ordnung

„Genug, genug unterbrach ich pr barſch. „Sie wiſſen,
was Jhnen bevorſteht. Jſt Jhnen Jhr Brod lieb, ſo halten
Sie es hübſch feſt

Mit raſchen Schritten entfernte ich mich denn ich merkte,
daß ich angeſichts dieſes Menſchen, welcher mich den Ein
druck eines IJltis machte, nicht länger mehr ruhig bleiben konnte.
Zugleich wußte ich aber auch, daß ich und Ulang in ihm
en unverſöhnlichſten wenn auch verkappten Feind haben
würden.

Fortan trafen wir uns Abends häufig zu der Anhöhe
unter dem Birnbaum; dort waren wir ſicher, daß Niemand uns
ſtörte. Ulana legte ihre Hände in die meinigen und erzählte
mir in ihrer eigenthümlichen, ſchlichten und poetiſchen Sprache
von den Jahren ihrer Kindheit, von all ihren Sorgen und
Kümmerrniſſen, von ihren Träumen und Gedanken. Manchmal

ſie r auch Fragen vor und griff mit Wißbegierde
es auf.
Gar bald überzeugte ich mich, daß ſie mit Leichtigkeit in

die ihr fremde Welt ſich einführen ließ, die ich ſo warm und
begeiſtert ihr ſchilderte. Mit ar beſonderem Eifer lauſchte ſie
meinen Erzählungen von den Rittern und deren ämpfen und
wenn ich dann Ulana betrachtete, wie ihre Augen ſich erweiterten
und zu flammen ſchienen, wie auf ihrer Stirn ſich lebhafte
Röthe zeigte und die Marmorbläſſe von Wangen wich,
dann dachte ich unwillkürlich, in ihren Adern fließe vielleicht
das Blut der alten poeſieumrauſchten Ritter, deren Schickſal ich
ihr erzählte. Zuweilen ſprach ich mit ihr von fremden Ländern,
von Bergen, welche bis in die Wolken reichen, von Waſſerfällen
und Seen, von Rieſenſtädten, ſo groß und ſo weit, wie die
ukrainiſche Ebene, auf welcher ſie geboren und aufgewachſen.
Nachdenklich hörte ſie mich an, ihre Augen glänzten, ihre Bruſt
hob ſich langſam, und auf ihrem Geſicht malte ſich die größte
Freude, welche mich erkennen ließ, daß ſie eifrig danach trachtete,
aus der ſie umgebenden Finſterniß ſich loszureißen.

Wenn ich meine Erzählung beendigte, legte ſie ihren Kopf
ruhig an meine Schultern und ſagte leiſe:

„Junger Herr, Sie führen mich mit Jhren Worten direkt
in den Himmel. Wenn ich Jhnen zuhöre, ſo ſcheint es mir,
daß mein Leben nur deshalb ſo öde und traurig war, weil nie
mand mit mir ſo zu ſprechen verſtand, wie Sie. Jch möchte
Sie ganze Tage, Wochen und Jahre erzählen hören bis zu
er Tode, ja noch über das Grab hinaus, bis in den Himmel
inein.“

„Ulang, warum nennſt Du mich nicht bei meinem Namen
fragte ich ſie einmal. „Weißt Du nicht, wie ich heiße

„Jch weiß es, ich weiß es, junger Herr,“ antwortete ſie.
„Jch hörte es einige Male, als der Schloßherr Sie bei Namen
rief. O, Sie haben einen hübſchen Namen Einen ſolchen Namen
kennt man in unſeren Dörfern nicht, ich habe denſelben noch nie
mals gehört.“

Und indem ſie ſich über den Raſen niederbeugte und ohnedaß ſie es wußte, S zu pflücken begann, ſagte ſie langſam

J als wie ſie zu ſelber „Zygmunt, Zygmunt,
munt, Zygmunt!“w. Sie ver olte meinen Namen wohl fünfzig Mal mit

einem ſolchen Ausdruck, daß man deutlich ihre Liebe und
ihre Zärtlichkeit heraushören konnte. Und ſ chnell, als habe ſie
n neuen Gedanken gefaßt, ſchaute ſie mich ſinnend an und
agte:

„Jch e junger Herr, en Könige und Königsſöhne
müſſen dieſen Namen getragen haben.“

e mir etwas, Ulang,“ antwortete ich lachend, „und
S ger hnung dafür, daß ich einen ſo ſchönen Namen

a e ng Sie ſtützte den Kopf ihre Hand und ſang verſchiedene

ukrainiſche Lieder deren ſchlichte Worte ſich der Melodie ſo
ſchön anpaßten. Mir ſchien es, als klänge ihre Stimme in der
Steppe reiner, kräftiger und ausdrucksvoller.

Eines Tages erzählte ich ihr, daß meine Schweſtern die
nämlichen Lieder ſängen, wie ſie, und noch viele andere.

„Junger Herr“, bat ſie, „lehren ſie mich eins der Lieder
ſingen, welche ihre Schweſtern ſingen

Jch willfahrte ihrem Wunſche und überzeugte mich bald,
daß Ulana, wenn ſie von Kindheit an in der Muſik unterrichtet
worden wäre, es zu einer vollendeten Sängerin gebracht hätte;
denn ſie beſaß ein wunderbares muſikaliſches Talent und ein
ſchnelles Begriffsvermögen.

„Wie ſchön Sie ſingen können, junger Herr rief ſie
lächelnd und ſchaute mir liebevoll in die Au u

Nach wenigen Tagen ſang ſie das ieblingslied meinerSchweſtern mit einer Fertigkeit welche mich in Erſtaunen
etzte.et Die zwei oder drei Abende in der Woche, welche ich mit

Ulana verlebte, übten einen unſagbaren Zauber auf m aus,
n April Freude miſchte ſich auch bittere Wehmuth. Einſt be
merkte ſie:

„So lange ich Sie nicht kannte, junger Herr, ſchien mir
Alles auf der Welt fremd und dunkel, und jetzt herrſcht heller
Sonnenſchein.“

„Und weshalb warſt Du ſo lange zurückhaltend gegen mich,
Ulana?“ fragte ich.

„O junger Herr, mein Alles, mein Geliebter, wie ſoll
ich Jhnen das erzählen Oftmals kamen Sie in den Saal
ich fühlte es, daß Sie in der Nähe waren, und als ich
merkte, daß Sie mich anſahen, da meinte ich, das Herz müſſe
mir aus der n ſpringen, und vor den Augen wurde es
mir dunkel, ſo daß ich nicht recht ſehen konnte, was Be that.
Aber ich dachte mir, Sie woll. en mit einem armen ädchen
Scherz treiben, und Maria warnte mich ſtets, Sie anzuſchauen,weil Tee ſich mit mir nur amüſiren wollten die Leute würden

mich auslachen und ich dürfte dann vor den Leuten die Augen
nicht mehr aufſchlagen. Und ich ſelbſt glaubte, Maria hätte Recht
und ich bildete mir ein, ich könnte Sie nicht leiden allein
im Herzen that es ſo wehe, daß ich nach nichts Verlangen trug.
Doch jetzt

„Was iſt jetzt, Ulana fragte ich, ihre fya ergreifend.
„Jetzt weiß ich, daß Sie nicht mit mir Fven, nein, ich

glaube Jhnen, wie meiner leiblichen Mutter, aber
„Was aber?“
„Wenn ich zuweilen allein bin und zum Himmel emporblicke,

dann ſcheint es mir, als ſchaue aus der öhe hinter den Sonnen
ſtrahlen das Antlitz meiner Mutter zu mir herab, aber ſo traurig,
ſo betrübt, daß mir das Weinen nahe iſt. Weine noch nicht, Ulang
Deine Augen werden noch genug Thränen vergießen müſſen,
wenn er in die weite Welt geht und Du allein zurück bleibſt
unter fremden Leuten.“

Als ſie dieſes geſagt hatte, bedeckte ſie ihr Geſicht mit beiden
Händen und ſchwieg lange. Auch ich ſchwieg was hätte ich
ihr auch ſagen ſollen Fühlte ich doch ſelbſt, daß ich oft der
Sammlung bedurfte, um zu prüfen, ob meine Liebe ſtark genug
wäre, Opfer, große Opfer zu briaggeu.

Ein anderes Mal fuhr Abends die Equipage des Fürſten
Przyborowski, des Gutsnachbarn des Schloßherrn, mit ſechs
grauen Pferden beſpannt, an unſerer Anhöhe vorüber. Vor dem
Wagen ritten zwei Burſchen in Koſakenkoſtüm, mit Fackeln in der
Hand. Jn der hell erleuchteten Caroſſe ſaß, u in die Kiſſen
zurückgelehnt, eine ſchöne Frau, welche in einem Buche las. Es
war die Fürſtin, welche von einem Beſuche aus dem Schloſſe
zurückkehrte.
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Ulanag ſchaute der Equipage eine geraume Zeit nach, ſenkte
und ſeufzte ti

„Woran denkſt Du, Ulang?“ fragte ich.richtete ſich auf und zwei große hanen rollten ihr

über die Wangen.
„Was fehlt Dir, Ulana?“ rief ich beſorgt.
„O junger Herr“, weinte ſie, „warum ließ mich doch der

liebe Gott nicht als große Dame geboren werden
„Alanag, Neid ſteht Dir nicht ſchön“, antwortete ich. „Und

Du, daß große Damen nicht auch ihre Schmerzen und
eiden haben.

„O, ich beneide Niemand“, ſagte ſie mit Nachdruck, „und
bevor ich Sie kannte, junger Herr iſt mir ein ſolcher Wunſch
niemals in den Sinn gekommen Aber jetzt möchte ich alle
Reichthümer der Erde beſitzen, um Jhnen dieſelben zu Füßen zu
legen; ich wollte, ich wäre eine Königin, um eine Krone von
Gold und Diamanten Jhnen auf das Haupt zu ſetzen ich
wünſchte eine große Dame zu ſein, um Alles zu verſtehen, und
um in Allem Jhnen gleich zu ſein.“

Aber weißt Du denn nicht, Ulang, daß Du mir auch jetzt
lieb biſt fragte ich, ſie liebevoll anſehend.

„Junger Herr, junger Herr, ein klarer Sonnentag vergeht
ſchnell, und nach ihm kommt eine dunkle Nacht. So wird auch
mein Glück vergehen und gleich der lieben Sonne hinter Wolken
tauchen und Sie werden aufhören mich zu lieben denn
ich bin ein einfaches Mädchen, und Sie müſſen eine große,
ſchöne Dame heirathen, wie Jene, die eben vorüberfuhr und in
einem Buche las

Haſtig, als wäre ihr etwas Abſchreckendes in den Sinn gern ſehr ſie fort: „Junger Herr, ich kann nicht einmal
en 0

Sie rang die Hände, krümmte ſich unter heftigen Schmerzen
und drückte laut ſchluchzend ihre heiße Stirn in das thaufeuchte
Gras. Ich konnte ſie bei einem ſolchen Schmerzensausbruch
immer leicht beruhigen denn ſie war trotz ihrer feurigen Natur
in meinen Händen weich wie Wachs, und es bedurfte nur einiger
freundlicher Worte und Blicke, um ſie zu tröſten. Trotzdem
machte eine ſolche Scene auf mich einen niederſchlagenden Ein
druck: lauter denn je machte das Gewiſſen mir Vorwürfe. Allein
ich konnte mich nicht aufraffen, ich mußte den Hü el und denBirnbaum aufſuchen, um Ulang zu ſehen und zu Precher Am

Tage ſahen wir uns nur ſelten den Saal der Arbeiterinnen
betrat ich nur in dem Falle, wenn meine Pflicht es gebieteriſch
r und dann vermied ich, das Mädchen anzuſeh n. Auf
ieſe Weiſe glaubte ich dem Gerede der Leute am beſten ent

gegentreten zu können, und ich dachte, daß von unſeren heim
lichen Zuſammenkünften Niemand eine Ahnung habe. Die Zu
kunft ſollte mich lehren, daß ich mich täuſchte; ich kannte nicht
Jan menſchliche Bosheit und die Rachſucht eines elenden

es.
Fortſetzung folgt.

[Nachdruck Zerboten.]

Wiener Modebericht.
Die neuen Modelle find zumeiſt aus farbigen Tuch oder

Sammetſtoffen gefertigt, mit StuartRollkragen adjuſtirt, der
mit dem Rücken und Vordertheil in Einem geſchnitten iſt, durch
weg geſtickt, ſoutachirt oder mit ChantillyArabesken benäht, vorn
mit großen Moſaikknöpfen geſchloſſen. Jaquets ſieht man mit
breiten, an den Achſeln und rückwärts geſpaltenen Kragen aus
geſtattet, 10 em breit abgeſteppt, die Aermel in Melonenform
aus ſechs Längsſtreifen mittelſt hochkantiger, ſtark geſteppter
Nähte zuſammengeſetzt, mit breiter ValenncieneRüſche, die bis
über die Hand fällt, umrandet. Capes aus gepreßten Sammet
oder Plüſchſtoffen, im Rücken mittelſt Schlußbandes anliegend,
vorn mit weſtenartigem Einſatz von japaniſcher Stickerei, gelten
als letzte Neuheit. Ein farbiges Damaſtfutter, ein ham aſien
aus Marabouts und geſtickten japaniſchen Borten verleihen dieſen
Konfektions erhöhte Eleganz. Farbige Tuchcapes bis hinauf
mit ſchmalen gauffrirten Treſſen beſetzt, die mit Steinen, Cabo-
chons, Perlen, Flittern benäht ſind, werden zu gleichfarbigen
engliſchen Tuchkleidern getragen, deren einziger Putz große ovale
viereckige Knöpfe ſind.

Die für die wärmeren Tage beſtimmten Phantaſie Capes
ſind aus handbreiten geſtickten Seidenſtoffen gefertigt, die der
Länge nach auf Tüllfond mittelſt länglicher PaſſementerieKnebel
verbunden werden als Umrandung breite angefranſte Roſen
faltenRüſche mit Jetflittern gemuſtert. Für alle Konfektions
aus Seide iſt eine ChantillyGarnitur obligat. Letztere zeigt auf

ſchwarzer feiner Seidengaze weiße oder eremefarbige S
Ornamente, die ſich effektvoll vom dunklen Grunde abheben.
Viel Meinung giebt ſich für die mit welligen e a their
gearbeiteten Jaquets kund. Die Vordertheile ſind loſe, mi
einem großen Phantaſieknopf geſchloſſen, darunter eine verdeckte
Knopfleiſte, der Schooß 6— i0tutig gefaltet, die Nähte breit ab
geſteppt, die Aermel mit Fibre-COhamois unterlegt, oben weit,
vom Elbogen ab ganz eng mit angeſchnittenem Halbhandſchuh-
Der gleichfalls mit Fibre-Chamois unterlegte Tutenſchoo bedingt
ein Effektfutter aus farbiger Seide, das diskret hervorſchimmert
und dem einfachen, ſehr bequem ſitzenden Paletot ein air de nob-
lesse verleiht. Die ſeidenen Jaquets ſind zumeiſt mit ver
perlten Tüllrüſchen oder Jetſtickerei geziert, die aus Sammet
gefertigten mit gemaltem Revers oder Einſatztheilen aus Gold
brokat. Vorn offene Jacken laſſen ſtatt des Plaſtrons eine Art
Spitzen und PerlenGerieſel hervortreten, Blumentuffs von ge
faltetem Perlentüll umgeben, Rüſchen von Roſenblättern, die wie
eine Blumenboa ausſehen und als beliebteſte Tracht jener Schön
heiten gelten, die eher der knoſpenden als der entblätterten Roſe
gleichen. Aeltere Damen nehmen ſtatt der Blumenrüſchen
SpitzenPlaſtrons, welche mit SammetBandeaux und mit den
modernen kleinen Brillantſchnallen, die meiſt ein großes Ver
mögen koſten, zuſammengehalten werden. Obgleich jetzt noch
der Zwickelrock die Mode beherrſcht, läßt ſich doch vor
ausſehen, daß er bald dem pliſſirten Bauernrock
weichen wird. Die geſtreiften Stoffe ſind für dieſes
Genre beſonders geeignet, die changeantartigen nicht
minder. Das neue Pliſſé zeigt oben ſchmale, unten breite Falten,
unter dem Pliſſerock wird ein garnirter Spitzenrock getragen,
deſſen Eleganz für die Einfachheit des Oberrockes entſchädigt.
Unſere Modedamen verſtehen es trefflich, dieſes „Deſſous“ ge
nannte, oft einem Kunſtwerk gleichende Kleidungsſtück, für das
der vulgäre Unterrock thatſächlich nicht paßt, zur Geitung zu
bringen. Man trägt zu den jetzt modernen ſchwarzweiß geſtreiften Pliſſekleidern von roſafarbiger, hellblauer, rgerotſer

Seide, die Volants mit pyramidenförmigen Spitzeneinſätzen ge
muſtert, mit ſehr koſtbaren ValencienneRüſchen umgeben, daß
ſie ſich ſelbſt auf einem eleganten Ballkleide ſehen laſſen könnten.

Der engliſche fußfreie Godetrock wird neuerdings mit relief
artiger Stoff-Application garnirt, beiſpielsweiſe grauer Fond
mit beigefarbigen Auflagen, braunes Tuch mit zimmetfarbigem
Zibeline, ſtahlgrauer Sammet mit ſilbergrauem Plüſch, olive
Rips mit dunkelgrüner TuchApplication 2c. Einfarbige Röcke
ſieht man mit ſtarker Goldkorde oder mit handbreiter Stepperei
umrandet, fußfrei oder, falls länger, oben mit Pattenvorrichtung
zum Aufknüpfen. Zu dunklen Röcken werden zumeiſt lichte
Taillen aus Chine, Changeant oder bunten JapanGeweben
getragen. Die Blouſe ſcheint durch die feſt anliegende Taille
verdrängt zu werden, letztere hat abſtehende, gezogene Achſeln,
denen der kraus gezogene Aermel unterſetzt iſt, vorn Stickerei
einſatz oder Spitzengefältel mit Sammetſpangen überbrückt,
mäßige Schnebbe mit geſticktem Gurt, der nach oben zu in ſturnpfer
Spitze ausläuft. Taillen mit à jour geſtickten Medicisgürteln
und hochſtehender Spitzenkrauſe, deren Milieu mit Blumen durch
zogen iſt, gelten als feſche Tracht für jüngere Damen keine
Farbe iſt zu grell, um für dieſe Confektions Verwendung
zu finden. Man mildert den Farbton durch ſchwarze Spitzen
oder dunklere Chenille Bordüre, durch große ſchwarze Jetſteine
oder perſiſche Galons.

Kleider aus ſchottiſch carrirten Seiden oder Wollſtoffen ſind
wieder einmal im Vordergrund der Mode; zum Aufputz derſelben
wird viel ſchwarzer Sammet verwendet, ſchwarze Paſſementerien
mit Perlen und Chenille geeint, ſchwarze Kammgarnborten mit
Cabochons beſtickt. Jm Seidengenre giebt ſich viel Meinung
für Japanſeide, LibertySilk, Peau de soie mit aufgedruckten

erlmuſtern, MikadoFoulard und MoiréVelours kund. Ein
ganz neues Genre ſtellen die aus HennebergSeide gewebten
Gros de Souisse dar; ſie ſind den beliebten Gros de Londres
ähnlich, doch aus beſtem Rohmaterial gefertigt, ſergeartig ge
muſtert, von unverwüſtlicher Dauer. ChamäleonSeide in ſechs
Nuancen mit ſchwarzen PekinStreifen deſſinirt gilt gleichfalls
als Neuheit; für Geſellſchafts-Toiletten iſt der neue Brocat
dentelle (mit Spitzenmuſter in Schwarz Weiß bedruckt)
ſehr beliebt. Man erſpart die koſtbaren Points und
erzielt die gleiche Wirkung, als hätte man die werthvollſte
Spitzengarnitur verwendet. Obgleich die GeſellſchaftsSaiſon
ſchon vorüber, kommen täglich noch intereſſante Neuheiten für
Diner und SoireeToiletten, ſo DamasChamäleon mit großen,
in fünf Farben deſſinirten Blumen durchwirkt, DamasNuage
(Wolkenmuſter mit eingeſtreuten Roſen darſtellend), DamasMa
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en M wie gelochte Stickerei ausſieht, Damasmit den herrlichen lila lichen der

Glycine Für Promenadenkleider gelten farbige2c.
Tuche, gerauhte Zibelines, AlpaccaCrepes, gauffrirte Mohairs
als letzte Neuheit. Koſtüme aus Lindener Sammet in Schwarz,
Dunkelblau, Moosgrün, Kaffebraun, Stahlgrau, Penſs ſind mit

Cabochons beſtickt, dazu Hüte von gleichem Sammet in
nd großen Formen.

Die Hutbranche ſcheint in kommender Saiſon das bunte
zu bevorzugen. Man ſieht Hüte mit e chan

r Bändern geputzt, dazwiſchen ChamäleonRoſen von
eidenKrepp, farbige Steine, große ſchwarzweiße Reiherfedern,

Goldagraffen 2c. Ungeachtet dieſer Fülle von Aufputzartikeln
ſind die Hüte leicht und biegſam, Das Grundmaterial iſt Roße

ar mit Seidenſtroh, Hanf, Baſt oder aber Crepefond mit
erlen, Strohplains, Flittern, Paillettes beſtickt. Hüte mit Tüll
öpfen und Strohdiadem werden in einer Farbe gehalten, die Roſen

aus blaugrün geſprenkeltem Krepp gefertigt. Obgleich unnatürlich
ſehen die aus dieſem Material hergeſtellten Roſen doch originell
und chic aus. Statt der ſonſt in der Uebergangs Saiſon
üblichen Tüll und CrepeHüte fertigt man heuer Wagner
Kappen von farbiger Seide, benäht ſie in konzentriſchen Kreiſen
mit Strohborten, die mit goldgelber Seide überſponnen ſind,arrangirt die Krempe aus ſochſlehender Schlupfen von dieſer

Borte, die in Diademform das Geſicht umrandet. Nachdem die
bunten, mit Chine und ChangeantBändern garnirten Hüte ihre
Rolle ausgeſpielt haben werden, dürfte man den in Schwarz
Weiß gehaltenen, ſolidern Facons beipflichten, die Dame Mode
im Hochſommer ins Treffen führen will. SchwarzWeiß
iſt überhaupt die ausgeſprochene Mode. Alle Revanche Gelüſte

einen in Frankreich zum Schweigen verurtheilt zu ſein.
ürden ſich ſonſt die Pariſer Mondaines in preußiſche Farben

leiden An einem der tonangebenden Wiener „Jours“ gählte
man unlängſt unter dreißig Damen achtzehn in ſchwarz weißen
Toiletten. Sogar Schmuckſachen werden mit Rüdſicht auf dieſe
Moderichtung in neutralen Farben gewählt ſo ſchwarz Email
mit weißen Perlen, ſchwarze Perlen mit r r Bril
lanten mit ſchwarzem à jourRand. Jda arber.

Allerlei.
Von der Körpergröße berühmter Männer. Es iſt merk

würdig. daß die meiſten hervorragenden Geiſtesgrößen, deren Namen
eine weltgeſchichtliche Bedeutung erlangt haben, entweder klein oder
böchſtens von mittlerer Statur waren. Man denke nur an Cromwell,
Friedrich den Großen, Napoleon J. Nicht nur allein klein, ſondern
geradezu mager und unanſehnlich war Prinz Eugen, „der edle Ritter
und der Marſchall von Luxembourg beſaß einen ſchwachen, ſchiefen
Körper. Klein und obendrein noch lahm ſoll auch Ageſilaus, einer
der berühmteſten Feldherrn des Alterthums, geweſen ſein. Ebenfalls
klein waren auch die berühmten Philoſophen Ariſtoteles und Kant,
während Spinoza und Leibniz faum Mittelgröße aufwieſen. Moſes
Mendelsſohn e ſich ſchon als Knabe durch übermäßige geiſtige An
ſtrengung ein Nervenleiden zu, als r e Rückgratskrümmung und
fortwährende Kränklichkeit zurückblieben. Von Johann Gottlieb Fichte ſagt
deſſen Sohn J. H. Fichte: „Klein aber von kräftig zuſammengedrängter
Statur, blutreich und mustelſtark, deutete ſein Körper auf zurück
W Wuchs, wie er durch die ungünſtigen Verhältniſſe
einer Jugend ſich nicht gehörig hatte entwickeln können,“ Hegels
früh gealterte Geſtalt hatte nichts Jmponirendes jahrelange ununter
brochene Geiſtesarbeit hatte Stirn und Wange gefurcht. und die Züge
erſchienen alt und welk. Schoppenhauer, Lotze, Schleiermacher und
Ritſchl waren auch nicht groß, und der große Mathematiker Newton,
der zu früh zur Welt kam, war von auffallender Kleinheit und
Schwächlichkeit, als Mann wurde er aber korpulent. Der berühmte
Aſtronom Kepler, ein Siebenmonatskind, blieb immer klein und hager.
Der Botaniker Linns erreichte Mittelgröße. Sehr winzig waten auch
die Schriftſteller Chruſipp und Voltaire, ebenſo Rouſſeau, der ſich
ſelbſt in ſeinen Bekenntniſſen als kaum lebensfähig geweſenes Kind
bezeichnete. Der berühmte Maler Michelangelo wird als mager. vonkräftigen Sehnen, eher klein als groß, aber mit breiten Schultern ge

ſchildert. Der Komponiſt Haydn war klein, aber ſtämmig und von
ſtarkem Knochenbau. Mozarts kleiner und magerer Körper bekam in den
letzten Lebensjahren mehr Fülle, nur ſein Kopf war verhältnißmäßig groß.
Beethowen war auch von hohem Wuchſe, beſaß indeß kräftige Muskeln und
einen großen Kopf. Schuberts Figur blieb unter Mittelgröße.
E. M. von Weber war klein und ſchwächlich. Jedoch nicht alle
Geiſtesheroen, deren Thaten und Werke unvergetzlich bleiben werden,
find on Natur klein geweſen. Cäſar, Karl der Große, Wallenſtein
Gupav Adolf, Moltke und vor Allem Fürſt Bismarck
beweiſen, daß geiſtige Anſtrengung, wenn ſie mit körperlichen Leiſtungen
verbunden iſt und der Körper in der Jugend geſtählt wird und An-

lagen dazu vorhanden ſind, das nicht ver
mag. Zum Schluſſe ſei noch b
des Genius“, das Auge großer
wohl aber in Momenken der er B
lich leuchtet und den L Geiſt ſeines Beſitzers verräth
le dern n Bunte da de n ſehrick Napoleons J. un marck' in ſein
noch nichts von ſeinem Feuer verloren hat.

Die vier Reiſeoukels.
Preiſend mit viel ſchönen Reden
Ihrer Waaren Werth und Zahl,

aßen einſt vier Reiſeonkels
Im Hotel zum Mittagsmahl.
„Seht“, ſo ſprach der Herr aus Halle
„Meine ſchöne Waare an,
Tuch und Buckskin eigner Marke,
Alles findet Freude d'ran,
Brauch um h S zu bitten

eig ich meinen ſterpack,
ich ohne vieles Reden

leich den Auftrag auch im Sack.“
Da ſprach der vom Bayernlande:
„Wir von Nürnbergs Handelsſtand

ätten nöthig nie zu reiſen,
ir ſind ohnehin bekannt.

Zeig ich nur ein einzig Muſter,
Weiß im Voraus, es gefällt
Rürnbergs Induſtrie ſteht einzig,
Coneurrenzlos in der Welt.“
t doch,“ ſprach der Berliner,

Wer ick bin und wat ick führ',
im janzen deutſchen Reiche

Selbſt det kleenſte Hundethier.
Wenn ick mir wo ſehen laſſe,
Js det jleich publike Sach',
Und die Kunden all zuſammen
Loofen mir von ſelber nach.“
Lächelnd ſprach hierauf der Vierte:
„Euern Stolz begreif ich ſchon,

enn ich find im Schw nde
Oft nicht meiner Mühe Lohn,
Doch das Eine kam ich ſagen,
Grodheit iſt mir nicht dekannt,

S Kaufmann freut mein Kommen,
Werd' von Kunden Freund genannt.“
Still drauf wurde der von
Der von Bayern trank ſein Bier,
Doch erſtaunt ſpricht der Berliner
„Schwad', Du lügſt noch mehr als wir

Vom Hüchertiſch
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vordehalten.

Die Romanwelt. Zeitſchrift für die erzählende Litteratur aller
Völker. Herausgegeben von Otto NeumannHofer. Inhalt des
Heftes 25: Arme Thea. Berliner Roman von Rudolph
Schluß). Die Mutter des verlorenen Sohnes. Von R. Breden
brücker. (Schlrß folgt.) Trilby. Von George du Maurier.
Autorifirte Ueberſetzung von M. Jacodi. (Schluß folgt.) Verlag
der Romanwelt in BerlinChariottendurg.

Nene Spezialkarte der Südafrikaniſchen (Transvaal) Republik
des OranugeFreiſtaates und der angrenzenden Gebiete im
Maßſtabe von 1: 3000000, nch afrikaniſchen, engliſchen, d
holländiſchen, portugieſiſchen und franzöſiſchen Quellen dearbei
332 A. Herrich (Verlag von Karl Flemming in Glogau.) Preis

g.
Frühling im Liede. Von Friedrich Fink. Halle a. S. Seldſtverlag
2 re 2. Hergub gegeben ſag 8eutſche Staatsgrun Herausgegeben von inding.IV. Heft. Lalag von Wein Engelmann in Leipzig. v
Leitfaden der Planimetrie für Werkmeiſterſchulen und gewerbliche

gar anunge chulen von E. Schultz. I. Theil. Verlag von G. D.
aedeker in Eſſen.

Aus längſt u. jüngſt vergangener Zeit. Von Hermann Almers
Schulze ſche Hofduchhandlung in Oldenburg.

St. Jluſtrirte Zeitſchrift für Jagd und Hundezucht,
Fiſcherei u. Naturkunde. IV. Jahrgang. Nr. 12. Druck und
Verlag von Paul Schettlers Erben in Cöthen (Anhalt).

Thier- und Menſchenfreunud Schriftleiter r. Paul
r in Berlin Friedenau. Verlag in Dresden, Cranachſtraße

part.

BVerantm, Redatteur? Dr. Heinrich Ruhe. Rolationsdruc und Weg von Or7o Thrrr- Halle (Saale), Leipzigerſtr. 7.
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